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Kat.' ahallhuent „Begierde, Lust", von Vogel nach Labeinia

verzeichnet, gehört zu einem Verb (ihallir ..begeliren", das icli ('(niconer

sat'irkli rdleiic'uiW \.?>V> rinde (<il cor li fnssd niaht hiKi sini nhalhix;

' Dieser Aufsatz ist als Fortsetzniig zu uieiueiu Artikel ,.Etyuiologisches aus

dem Katalanisdieu" (Xevijhil. JSIiit. Uli;! 8. löT tt'.) gedacht. Ich m<ichte zu den

dortigen Ausführungen nocli hinzufügen; Zu he-a-ba vgl. noch de j/r-a-pa ,.g&nz

genau" Catalä. Omltriroh'.'^ S. 82 und die gleiche ptg. Redensart p-a-pt'i 'Riheiro.

Frazes ftitas I, 15. Zu den Fällen mit einem hedeutungsleeren ex- füge man
noch sopeira. .rordifjar „cortiga*' (Frimer Coiigres iiüernacional de la ].lenqu((

Catalana S. 480). — Zu cutil ,,welk" füge mau die Angabe desselben Buches

(S. 424) t'üi' Sopeira: coures ,,gelarse les fruyt>e^f'^t?fiiai'sfe al) les gelades" : auch wir

sprechen davon, dass die Bäume nach t.dem Fräst wie ,.verbrannt'' aussehen, vgl.

lat. friffiis un't und Trombetti , Come §7 'fU la cfitica di un Ultra S. VIT. — Zu
cat. alUiH „Lawine-' füge man Ribagorca llavej/ (Congris S. 230) und esUevissnda id.

aus Sopeira (S. 426). Zum Eintlu.ss des Mondes auf das menschliche Geschick,

vgl. die Bemerkung Chabas' zu V. 15S;{ des Spill {car per ser tallcit^ de uioH

mcda UkikO. - Neben cat. apoi/banar = pacificare (wovon Rückbildung

apauhar Agnilö) findet sich im Mallorquin. eine Form apacirar (Roiid. YI. 192,

306 etc.), die nicht von einem pac| i]f icare, sondern von einem pacif[i]care
ausgehen wird. — Als Beleg für parterir ..leiden" diene noch Pous Pages.

Per la vida 42: Proii cl feien prelcrir deref/ades. Eh totes lex colles, imit

de besties com de perf^ones. sempre n' hi Im d'eniremaliats que )io vies pensen

quina' n faran. Die Hedeutiuigsentwicklung „gebären" >> „leiden" ist dieselbe wie

die von Thomas. Rom. tl»14. S. Tuff, anlä^slich jioit. ^/f7/ „etre ennuye, causer de

Fennui" (= lt. gestire) augenomniene. — jiubil findet «ich in Eoigs Spill noch

ganz in der ur.sprünglichen l>edeutung ..unmündii;": V. 184 »kih (Disiös d'aqiiests

pubils jorenx gentiU e ddlf/xus rrlh. (jui lom occlh passen chillant .

V. 5628 fr. Ulla mcrlina i un Jörn parlant ,
ab im (jalaiit jore pabil, prest seduil:

am deutlichsten V. t)842ff. , wo einem (i reise vom Kinderzeugen abgeraten wird: e

si n [von einer Frau] haiiras (dies o fills, orfens pubils te naxericn, e niai/

haurieii edat eomplida durant la vida, V. 6S49 los lurs tiidos e curadös los

pubils temlres pendraii per tjnidres, V. 12 SSO desainabh' dels pobrellets, pobils.
chiquets. Der Schritt von ..niimüudigts Kind' zu ..Kind, das eine Erb.schaft zu

1*



4 ti. Spitzel-

Glossar: nhaUir „apetiv") und das natürlich mit prov. ((helir „agTeer,

plaire"' und cat. ahellir ..verschrmen. selmiüeken. zieren" etymo-

log-iscli identisch ist. Letzteres Verb macht eher den Eindruck

eines von heUns einzelsprachlicii abgeleiteten, jenes weg-en dei-

Bedeutung- und der unetymologischen Schreibung einer älteren

Bildung-.

afiiiar hat in ]\Iallorca. ähnlich wie .mikahk im Eomanischen,

die Bedeutungsentwicklung- von ..auf ein Ziel richten" (prov. afinar)

> ..(er)blicken" durchgemacht: (..encontrar. liallar, llegar ä ver o

conocer ä alguno cuando se le va buscando. ecliar la vista ä alguno"

Ameng'ual): It(/n(l.\l, S. 92: In äia ni'dfhui iiixi al/oledofa, S. 93

roni nie reuen aqne/la niiinjmia tan (/(irr/dd, ja lii esthjuereii Contents!

i nu'-s (ifinaniJi derora 's rnji aqtielhi Itossa de doldcrs. ^.96 in'afina

s/( rai.reta qne se'n reuin snrant sitraid. S. 101 7>fc^y- r>/>/vV/o (das Kastell)

han d'ofinar sa clan qne perforu. Geht man von der Bedeutung- ,. ver-

feinern" aus, die die im heutigen Katal. einzig- vorhandene ist, so

müsste man an *Exr()RRi{iEKK > ital. scorgere erinnern. Aber für

dieses nimmt REW 298t) eine Bedeutung-sentwicklung- „regieren"

> „g-ebieteu" > ..achtoeben" an.
j?fe>'

Mall, (ifjaukiir ..wiehern". V, lön Mdlnnua lenin im nirall qne.

seiiijuc qne 's sid sortni. a i/ ii i nn r(i. 151 es ruraU sentln s'nlor [de s'egoj.

// ja Im erech qne amolJara im Imn enfihiy d'e(/iiins. ;^3G / aqnelt cavall

I

vollführte] ttots I a./ees i eijnins. Interessant als LTberrest von equus

(= 'rEQuiNAKK). Vielleicht ist cat. aliinar^ eine Kontamination eines

uewärtigeu bat", ,.Erbe- ist aber aucb bei Roig scbou vollzogen: Y. 2003 nna

doHcella bona e hello, ben ciidrerada, inolt hcretaila, n'ca pubiJa ä'aqueAta

rila. — Auf cat. solsainent ist scbuii von Subak, ZeHsdir. /'. vom. Fhil. 33, 484

anfmeiksani geniacbt worden und mit dieser Form ist ein j'nisnmeid zu flns

„bis" in Algliero zu vergleiclieu — dass adverbiales -x im Catal. liäutig' ist,

Hesse sich, wenn mitwendig, ausser durch de sobrcs (iVr la vidti 04), durch

das nur in adverbialer Funktion vorkommende de qtialres der Rond. (z. B. Y. 282

ja es partit de qnntres. 215 e-hi devuUü per deviuid de qiialres, y hi estampä

w.s qiiatre potes) belegen. Oder: EEW s. v. praegnans wird ..norm., wallon. jjrc.s

mit s nach prise" zitiert. Das gesi)roehene s wird aber wohl ebenso zu erklären

sein wie \n-OY. prens (auch im Obliquus: Lev3-) und cat. j>>'CJi//.s, das in volkstümlicher

Rede neben preiu/uda gebiaucht wird: es wird ein adverbiales s vorliegen:

vgl. noch (i-jji-eiiifs ("eine Kuh wird bei Mas.s('i Torrents, Croquis pirenencs I, 30

genannt: inaiii/afjd com nn cn. Irefxiiadoni per In terra, cadn nny a-prenys

i sempre forta).

' Piov. endir s(dlte im RE\Y eher als unter hinnire unter ein hinnitire

gestellt werden, das entweder aus *hinnitrire (4137) dissimiliert oder nach

'^bombitire (wenn > prov. bondir) gebildet sein kann.
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alten eguinar -|- liinnire. da man sonst Metaplasmus wie mdldlr-

maJihn- (TallgTen. Xenpliil. MiH. V.)\\. S. ()7. Verf. Lilhl. IHN. Sp. 306)

annehmen müsste. Ansser r-, <i- iindet man in den Ableitnngen von

equus noch <>- in niiill. ojincr ..l'lVrdehirt". Oder s(dl man -//- in

lUßiiiKir als Hialnstijger fassen? i);mn l)leilit ahei- die rmbildung

*adliinnai'e nnklar. \\'as ist dssuliiiHir ..^vielleln•?

Kat. ui.K'eciir ..heben, erheben", (li.icadsi' „sich erheben, anf-

stehen" ist nicht ' k\-si('( auk. wie \'ugel. yenLdhil. Shidint 187. wollte:'

„aixecar heben, nnfheben, herbeilang-en —- ex sicco (der trockene Boden

= solnni) levare" setzte ein 'Wr .. Pjoden" voraus, das nicht existiert,

ferner wiiide man eher ''oKsiccAiiK in diesem Fall erwarten und endlich

fällt nach de Montolius übeizengender Deutung von ((sso/ir ..beenden"

r= .VBSOT.VKKK A'ogels Parallele (''ad-somhk zu soli.m) weg. Daher

geselle ich das catal. A\'ort ( -= ^^ex-saccakk) zu si»an. .v«f7o- ..heraus-

nehmen, herausstrecken, wegnehmen. wegschlei)j)en"': der Bedeutungs-

übergang von ,. wegnehmen'' zu „hebeir' ist umgekehrt parallel zu

LEVARE „heben" > ..wegnehmen'' in dem HEWs.v. im'.vahk bezeichneten

Gebiete. Die stammbetonte Foi-m ai.rcc muss iiir c \'on den unbetonten

wie (djccur bezogen haben.

Mall, alis (JloHd. IV, :302 La änua sen atui heii alisa y mostiu,

pensa qui pensa (pdii ranii piriidria. V. 24 com Vhonio ra retirc <pie

s'acostava 's fenips de taurar ses csroles y eil era sa cca de lots, se

posd nio.sfiji y ali's) scheint etAvas wie „vei'Stimmt". ..verlegen" zu

bedeuten (Amengual: ,. triste, niacilento. enfermizo"; Figuera: „malfet.

qui no esta massa bö"): von „ungesäuert (Brot)" über „schlecht

schmeckend" zu ..verstimmt" ist nicht weit. Übrigens, da wir allisiar

„contrahacer una criatura" V. 9258 des Spill haben (vgl. alesiaf,

allesiar Dicc. Aguilö). ist alis = ''allisus vielleicht „verwachsen" >
„mürrisch". Bezüglich niosfiy braucht man bloss an Schuchardts

Bemerkungen über *]MusTosrs in Südfrankreich (Rom. Etym. 1, 8. 59)

zu erinnern.

fVamatent „eilig", amafeid „schnell, flink, wachsam, auf der

Hut" gehört vielleicht zu (inialarse „sich sputen" (ein altes Beispiel

bei Labernia s. v. amatar): auch das Simplex mafarse hat die Bedeutung

„sich plagen, schuften, sich härmen", also „*sich müde machen" >
„sich abarbeiten" und „sich sputen". Die Substituierung der f>ndung

-ent statt -aid rührte dann von eoneid. de nKu/fiitei/f. eueoutinrnt her,

die alle „.sofort, schnell" bedeuten. Für -enl statt -aid vgl. d les

1 Das EXC1TAHE + -iccAKE Subaks (ZRPh XXXIII, 4S4; hat Meyer- Lübke

REW 2970 zurückgewiesen.
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palpenie.s etc. Neuphil. Mitt. 1913. S. 176, dazu noch d Ms chcpients

„mit zugekniffenen Augen" neben cJuqaejar, chicada. die auf ein Verb

*chwar (vgl. aprov. cliicar) weisen. ^ Viel wahrscheinlicher aber ist mir

eine Deutung-, die ich Mossen Alcover verdanke, der auf mallorquin.

admetcitt, {atnteieut, annuafeiit) „simpätic, agradable de tracte, accessible,

que s'admet ab la gent" und auf lat. admittere hinweist. Zur

Bedeutung d'awatmt „eilig-' vgl. das REW s. v. admittere erwähnte

dial.-ital. ammetiere ,.hetzen''.

Kat. andrörnina. Die Stelle in V. (,'ataläs Solitut S. 179 vestits

carregais de hiit:raques (fro.sses y petiies y eis corsos entortolligats de

corretges y ENDiioMixKts enthält offenbar das Wort endrhm'ma in einer

anderen Bedeutung als die von den Wörterbüchern für cat. span. ptg.

andromina angegebene: „Schmeichelei, Wippchen" (Vogel), „List,

Märchen zum Hintergehen, leere Ausflüchte, Trug, Schwindel'' (Tol-

hausen), ,.Lügen, Verwicklungen*' (Michaelis). Tatsächlich übersetzt

Vogel unsere Stelle (Sankt Föns S. 191): ..in Kleidern voll grosser

und kleiner Taschen und den Leib umwunden mit Riemen und

Netzen"'. Ob die tÜbersetzung richtig ist, kann ich nicht beurteilen,

jedenfalls ist von irgend einem Bekleidung.sstück auszugehen. Da
bietet sich denn lt. endrontis, Acc. endromidem, -mida und heteroklit.

-midam „ein dichter Überwurf aus zottigem Wollenzeuge" (Geoi'ges),

das aus griech. H'<\i)<)idc „eine Art starker, hoch hinaufreichender

Schuhe" (Pape) entlehnt ist. Über mittellat. Belege vgl. Ducange

s. V. endroma (z. B. Endromes, Eiidromcdis, tors nestennms rornnie est

peaidz de niontoa in (-irlossis Lat. Gall. Sangerman.) und andromeda

(es wird interpretiert ,.vestis de pellibus ovium, arietum et dicitur

ab andios Graece, (piod est aries Latine" [!] und ein wichtiges

Zeugnis aus Joau. de Garlandia beigebracht wird, der um 1040 lebte),

andromades, androiiiafica. Die a-Form ist auch in volkstümlich-neu-

griech. HvdQoii'uSa ..wollene Decke (besonders für Soldaten)", „kleiner

Teppich" erhalten (Volksetymologie nach ("(rdtjac „Mann"?). Von
„zottigem Wollzeug" zu „Betrug, Lügen" zeigt deutsch Flausen (aus

Flaus), romanisch Inora „Scherwolle" > „Possen" (KEW 1911)

den Weg.

Kat. anlhia, REW 4264 wird, offenbar in Analogie nach

CAREX— CARECTUM, FiLEx — FiLicTUM, ein *iLicTUM „Steiueichengehölz"

zu iLEx für valenc. anlct postuliert und val. anlina „Steineiche"

= „anlet -f- ansina 4263" (besser wohl alsiita, nur span. ist encma)

' Sollte mahmieul „enibruixador'' (Canr. sat. val., Eaiuon Lull, Llihre de les

besties) statt *malmiiaiit aus -enc (= inquus), mit -Je '^ -t, zu erklären sein?
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erklärt. Betraclitet man mm al)er cat. anlina „Steineiche"' und anJeda

„Eichenbu^iclr' (letzteres deutlich ^^ -m\\). S(t Avird man eine Ent-

wicklung flirtiKi > "alUihi(( ,- ''(il/iia iinnehnien, die durch Kontamination

mit fiiisiiKi zu (ilsiixi. durch Antizipation des // zu <uiHiin (cf. (ifiiicflla

aus (uiH'tlUi) wurde. Aulet. anlnhi ist dann aus <iiiHm( an -ktim oder

-iTTuivi angebildet, ^\'ir hätten also in (ilsimi (ihHihi zwei Ent-

wicklungen, je nachdem cd) das zwischentonige i schon gefallen war

C^eJrina. cf. mkj)(i)('ina > niel.ini(() odei' noch nicht {'rliriiKi).

Kat. ftrtec ..listig" (Vogel), ferner ein Kilcr (= *artaiuus)

„listig", das durch Spill V. 4786 (la falsa ar(era) bezeugt wird, und

ein Subst. tnin/a {Spill. stV.il) sind REW 670 zu afrz. (iii(ill)ciis.

prov. aii{ill)os ,.listig" hinzuzufügen.

Alghero (fsh-tir de ini ..ich Inglück lieber!" (Arcli. (jloU. IX. 316

ai ascura de n/i, auch in der Bdtg. „rnglück bringend, unhold" 320

achelja asrarn de Ui hniUi (islif(/(i. i.st zu teram. sluirr hk- ..ich Armer"

(REW s. V. obscurus) hinzuzufügen.

Kat. (ist „Bratspiess" ist zu i»ro\. nsl zu stellen (IvEWs. v. harst).

Alghero astrah' ..müde", nstraha „ermüden" (z. B. Arrh. ijlott.

IX. 318 Mcshti I'. HO u<( i)itdia ities. usfrai- i iHfdl de l((s jn.sUnos,

i tminit de hi snnr. j>ern In dnendn l'a astracdl de nies) fügt sich

ebenso wie prov. eslnual „fatigant?" (Levy) zu afrz. eslnu- „hager,

schmal" (REAV8285: Muk. s Ir « f.- ..ausgestreckt").

Mall, hedtii ..Beduine" hat nach Amengual die übertragene

Bedeutung: ..apodo (jue se da ä la persona sim[)le y credula 6

demasiadamente cändida y fäcil de ejiganar" ebenso in Alghero:

(Arch. glott. IX, 303) cccn ehe pares nhcsa hidnina. avozu (Tuarnerio

bemerkt ,.moglie di contadino che lo dicon hidniim''. Avomit man den

Bedeutungsgehalt des-wienerischen du Koffer'., du Cltiiiescr! vergleichen

mag. Interessant ist. im BEW naclizulesen. welch verschiedene Be-

deutungsübertragungen Jiahs im Komanischen erfahren hat.

Span, belen bedeutet (wie auch z. B. magy. hetlehem) „Darstellung

der Krippe in Bethlehem" (vgl. auch mallorqu. Kond. V. 348 encenmcen es

"Bellen/", aonl hi haria 7 lioit .Jrsnsel ihiI) und, was Avohl aus einer Zeit

datieren wird, da die volkstümliche Mysterienbühne in Verruf geraten war.

„Lärm, Wirrwarr. Getöse, Durcheinander". Daran schliesse ich mall.//f//cM-

dina: Bond. IV. 84 pero es printer qne Irohettt eii eap hellendiita. no s'en

escapurd penjal lol d'mw. \. 67 (ein Mann will llütor de fel(p(eia habenj

per tenir im parejf de dintonis hoyets qne li aifddssen a f'er eaphuytades

y hetlendines. In anderer Richtung hat sich neuprov. heleren „maison
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delabree" (Mistral) entwickelt. Die Erweiterung helcn y> helenäina

erinnert an ^]). jacammliiia „Rotwelsch" \on jdcara „Romanze". Über

diese Bildung sowie die parallelen jacaranäana, jacarandaina vgl.

Krenkel, Anm. zu W 111 von Calderons „Richter von Zalamea-'. Die

«xywa- Bildung, die im Spanischen noch in tiritahm „ruido confuso de

flautas 6 cosas semejantes; y por extension se dice de cualquier bulla

alegre 6 festiva sin orden" (von titiriti als Nachahmung der Flöte,

vgl. Krenkel) sich findet, ist im Kat. produktiv geworden.

Der Ausgangspunkt mag in span. duhaina, cat. doJsayna „Schalmei"

liegen, das selbst nach REW 2792 aus afrz. donssaine entlehnt ist.

Span. jofai/)ia „Kübel", catal. xumfaijua „Gericht aus Leber, Blut,

Pfeiferschoten, Tomaten" ist arabisch (Eguilaz y Yanguas). Der

Ausgangspunkt von cM?i\. moixmjna „Liebkosung, Schmeichelei", 65-

cataynes „Gekrähe", (jaramhayna „Flitter", mall, galindayna id.,

llepaynes {Bond. TV, 182) „Brocken", rfandayna (andar a In) „herum-

schAveifen*' (neben yaiidaya vgl. Ribeiro 1. c. I, 244), (fer la) becaynä

„ein Schläfchen (halten)", biisaynes „Haarschwund, Räude", cat. Imfayna

„Prunk" (neben hu.sarole.s), der spanischen Schlägebezeichnungen wie

azotaina, somahia und ptg. comeza{i)na „Fressgelage", sind noch zu

suchen {^i^,. painel aus ir?.. pamieau legt französischen Ursprung nahe).

Das Suffix erinnert in seinem Bedeutungsgehalt an das ebenfalls einer

fremden Sprache entlehnte frz. -ade.

Mall, herbes» Bond. VI, 116 / rhomo .sempre m,es trempat qu'un

orya, mes xelest (pi'tmes ca.stanyete.s, sempre anant de berbes i tirant

potxes^ i florete.s, S. 235 ;Vos assegur que no es esiat tot herbes sa

carta galleya qu'he correguda!, S. 243 ."i'atupada que 'n im dur des tres

garrotets, no foren tot berbes. En va haver de geiire una partida de

dies\ IV, S. 40 ^; F no anan de herbes ara? — Ära es liora de berbes!

S. 49 iSahs (lue hu ets de garrit! No son tot herbes sa pJanta que fas

y sa galania que dus!, S. 189 's va creure que hl porien fer ima berba

ambe aquell pagcs. Alle diese Stellen zeigen die Bedeutung „Scherz,

Lustigkeit, Spott" : von lt. verba „AVorte" kommt man sehr leicht zur

Betonung der Worte als Gegensatz zur Wirklichkeit: „nur Worte"

= „Spass" oder auch wie bei frz. mot von „AVort" zu „AVitzwort,

Scherz". Afrz. verve „Sprichwort", nfrz. verirr „temperamentvolles

AVesen" zeigen andere Bedeutungsschattierungen desselben Etymons;

1 potres „Witze" ist offenbar von pot'ineti = fz. polichinelle oder ital. pulci-

nella zurückgebildet. Vgl. noch das Adjektiv putxos VI 108 / dei/a unes coses tan

potxoses que fei/en c.sdaiar de riure qualsevol. Vgl. die Rückbildung von raallorqu.

pbhssa Rxxs polifisä. Oder soll man an frz. pochade „Sk\zze'', „satirisches Lustspiel"

denken, das auch ins Ital. gedrungen istV



Katalanische Etymologien 9

Foerster, Zeitsclir. f. rom. Pliil. IV. 882 hat über das fianzösische Wort
geäussert: „Was nun den tHiergang der Bedeutung- anlangt, so wäre

„Sprichwort", „Gerede" dann übergegangen in „leichtsinniges Gerede",

„Einfall" und dann einmal in niprire. das andere ]\ral in „Begeisterung",

jene Stimmung, in der die ursprüngliche verre leicht fliesst." Prov. rerha

übersetzt Lev}' mit „mots pleins de sagesse, de sens, bons enseignements".

j\Tit VERVRX. auf das man vor Förster frz. vcri:c in Zusammenhang ge-

bracht hatte, scheint rerJiagaJia (Betonung?) zu tun zu haben, wenn auch

der ernste Bedeutungscharakter mehr auf verbum zu weisen scheint:

Catalä, Solihd 214 sentia itna nova rondalla, y wia aJtra, y una alira

äesprcs — perque Ja rerhagaUa majesfdfica del pasior semhJavo

eterna y incansahle com les (»tades de Ja mar. Auch im ßaskischen

haben wir JterJta, das nach de Azkue viele Ableitungen gebildet hat.

herJm gozo heisst „saillie, bon mot". Mit der Entwicklung von verba

ist die von span. Jaldo, mall. Jlahia (= labia „Lippen") „Redseligkeit"

zu A'^ergleichen : VI, 269 no sc 'n poria avenir des roratge i de sa

JJaJ)ia d'aqMeJta rcreJJera.

Kat. honir „summen, surren, schnurren, brausen", Jtonior, honiciö

„Gesumme, Surren, Brausen" ist offenbar identisch (so schon nach

Chabas V. 1591 des SpüJ) mit afrz. prov. Jxmdir „retentir, bourdonner",

spricht aber gegen das Etymon (EEW 1198) *bombitire, da ein *de-

Bx-soMNiTiRE < cat. deixondlf ergibt, also nur primäres nd (in estoncC,

ona) zu n Avird (vgl. Gr. Gr. I^, 865), es wäre denn dass das catal.

Wort aus dem Prov. entlehnt und dabei nd nach der Gleichung

prov. onda = cat. ona mechanisch zu n geworden wäre.

Zu fjonir gehört auch das in seinem Anlautkonsonanten an den

inlautenden Nasal assimilierte mmiiöir) f. „Gesumme, (Menschen)-

Menge". b > m wie arab. häfiJ > cat. JjaJdement, niaJdement. Der Unter-

schied der Schreibung Jmnlor. aber muido hat phonetisch nichts zu

bedeuten; über vortoniges o > u vgl. Gr. Gr. P S. 853. Vgl. zu der

Bildung una voJlor de jiaiKiJJones Del Bosch, Guideta 590.

Kat. brahd. Zu KEW 1259 *brado „Stück Fleisch" ist cat,

Jirahö „grosse Armmuskeln, Muskelkraft, Wucht, Nachdruck" hinzu-

fügen, von dem aJn-ahonar „umschlingen, umstricken", cmhraJionar id-,

(Bond. V, 357) abgeleitet sind.

Kat. hr'ell „Ruf des Grünspechts" wird von Vogel verzeichnet. Bei

Eoig findet sich das Verb JrreJJar in der Bedeutung ,. betrügen, betrügerisch

reden" (V. 5974 ff. Massa ni cosid / JJnr conseJJar j e faJs fjreJJar >

per nia simpdea, e Jtestlea j creure Jes fard). das Substantiv JtreJJ

in der Bedeutung „Falle", „Netz", „Leim" (vgl. unsere Redensart -.auf
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den Leim gehen" mit V. 6576 f. eti Vam y hrell / tu t' hi meties; 6590 ff.

en Jo filaf / lagos e hrell / en lo costell ! lexades plomes . . . no y
fornen mes). Chabä.s schreibt: „Falta en Lahei'nia. Es palabia comün

en Valencia, aumiue falta en Marti. Se llama hrell al cantar del

verderön y hrellar i\ su chillido, iniitado con instrumento «'• con la

boca para cazar otios päjaios. usändose tambien hrellar. \h)v chillar

como päjaro. Viene ser esto como nna anagaza, y de ahi el

significado tambien de hrell por ti-ampa de red ö armadijo para cazar,

que .sefiala Marti". Der Bedeutungsübeigang vcm Vogellaut zu Nach-

ahmung desselben (daher ..anlocken, betrügen") ist hierdurch ganz

klargestellt und zeigt den Weg, auf dem lt. pipare ..piepsen" zu

roman. pipare ..auf der Lockpfeife blasen" (frz. ])i})er id., pipeau

„Schalmei", ..Leimrute", vgl. cnt. hrell ; pipear „Betrüger") gekommen
ist: REW 6520 schreibt Meyei-Lübke: ,.l)as Verhältnis [von *pipa
„Pfeife"] zu lat. pipare ,.piepen" ist nicht klar; hängen die Wörter

zusammen, so musste *pipa zunächst ..die Pfeife des ^'ogelstellers

bezeichnet haben". Diese Hypothese stimmt ganz genau zu dem.

was bei cat. hrellar vor unseren Augen voigeht. Hrellar = prov.

hraüar „crier; chanter (en parlant des oiseaux)" = lt. bragulare
(REW 1263) mit vortonigem a > e. Der prov. Nebenform hraulhar

bei Levy ähnelt ein kat. hra.hol „Gebrüll". Frov. hraldar (= *bra-
gitare REW 1262) entspricht ein kat. hraydar „ach und weh
schreien".

Kat. hrevoJ „sinöde. gebrechlich" wird RE^^' 3362 zweifelnd

zu FLEBiLis gestellt. Zweifellos ist die Endung -ol von flebilis

(> frevoT), habilis (> avol, -\- debilis : kat. dacol „schwach" REW
3960) bezogen. Vielleicht ist der Anfang des Wortes zu *brevidus

„von Kälte zusammengezogen" (REW 1290: gask. hren „kalt, trocken")

zu stellen.

Kat. span. cada = „tal". Das volksspan. cada := lal erklärt

Holle, Born. Forsch. XX, 600 ff. aus Sätzen wie liay cada comiqiiUo

por esos nmndo.s de Dios: „es gibt alle Arten von Komikern auf der

Welt" > „Was für Komiker gibt es in dieser Welt" > „es gibt solche

K. i. d. W." Anderseits scheint er anzunehmen, dass in Sätzen wie

y se puso d echarle d .sa mala forlmta cada maldiciön que ahria las

carnes (vgl. einen catal. wie V. Catalä, Gayres rius 205: En Pou

contava falornies de quan feya de soldut, ah cada mentida que les

divertia d'alM mes) eine Umwandlung eines relativen in einen konsekutiv

empfundenen Satzes vorgeht. Dass der letztere der richtige Gedanken-

gang ist, wird klar, wenn man sich die ursprüngliche Bedeutung des
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eben zitierten Satzes vergegenwärtigt: „er sprach über sein Unglück

jeden [einzelnen] Fluch, der das Herz zerreissen konnte". Der Relativ-

satz ist also ein determinierender, das cada besagt, dass keine der

Spielarten der Flüche, wie sie unter den Begriff ..herzzerreissend"

fallen, unversucht blieb.' Dass hier nun cado von ,.jeder so beschaffene

Fluch, dass er" zu „ein solcher Fluch, der" ohne weiteres gelangen

konnte, ist klar. Die Vernachlässigung der eigentlichen Bedeutung

des cnda „jeder" geht aber vielleicht von dem eingangs zitierten

Typus hay cada couiiqitito por esos miindos aus: nur möchte ich nicht

die höchst unklaren Übergangsstufen Holles zur Erklärung verwenden,

sondern zuerst mit Holle übersetzen ,.es gibt alle Alten von Komikern

auf der Welt", aber mitverstehen ,.[und so muss es auch diese Art.

von der wir sprechen, geben]": erst durch das Mitverstehen des auf

die vorliegende Situation sich beziehenden Satzes, zu dem der tat-

sächlich ausgesprochene nur eine allgemeine, auf den Weltenlauf sich

berufende, einleitende Sentenz bildet, wird klar, wieso mda = ial

werden konnte: der mitverstandene Satz mit seinem Demonstrativ

färbt auf den Vordersatz ab. „Auch solche Käuze muss es geben"

würde also im Sjtan. ausgedrückt durch ,.Allerlei Käuze muss es

geben".

Altkat. capmeu (Canroner satirkh Valencia 11 V. 3010), neucat.

camafeu sind zu REW 1588 *camahaeus „Kamae" hinzufügen.

Mall, clasta „atrio. patio" = lt. claustra (REW 1972. vgl.

besonders ital. chiosira „von Mauern umschlossener Platz"). Bei

V. Catala. Omhrmdcs 80 finde ich ein ^'erbum eneJasfnr.

Kat. coUerat, Zu SpiU V. 6050 OJii ha rollerai i major traydor /

ni robador en Balaffner que la maller?) schreibt ('habas: „coUerat

el que comete rrint de co/lrra. que define el Fuero 84, de Crim., fol. 201:

„Crim de coUera o de plagi (de plaja?) es com si algü o alguns seran

dada obra scientment, que sien cativats i)er portar aquells en terra

de sarrahins. per vendre aquells". Puede venir del frances coUer,

invadir. apretar el cuello, ö del collar con que se ataba ä los esclavos

fugitivos. Falta en todos los diccionarios". Vgl. noch V. 1342 eidlerais

ladres. Es bucht nun Vogel, mit Sternchen, also zum ersten Male,

collera „Trupp Sträflinge", roUerat ,.beim Kragen gefa'^st". Ob letztere

Übersetzung nicht eine volksetymologisch an coli „Hals" angelehnte

1 Vgl. die iiei^ative Ausdrncksweise (Kond. mall. IV 265 Y ja la m' emhotona

p" es coli, y amh una estreta l' estrenffoJa, y la dexa esiesa en terra. Ni cap cossa

que no tirä „und keinen Schlag den er nicht führte" = ,.er führte jeden nur

möglichen Schlag'-.
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ist, kann ich nicht entscheiden, wohl aber behanpten, dass neukatal.

collera „Trupp Sträflinge-', altkatal. coJlera „Menschenraub" ebenso

Avie rolla „Schar, Trupp-', ntllnr „schrauben, ineinanderfügen, an-

schirren" zu coPUTiA geh()ren (de Montoliu. Hntlleti d. (liaJectoJ.

catalava I, 87 ff.).

'

Kat. eoI%e ..Ellenbogen", das KKW 2354 als „nicht erklärt"

bezeichnet, würde ich aus der koi-rekten ro/r/r-Form mit Einfluss von

polze ..Daumen, dicke Zehe" erklären.

^\a\\. eonin. L'oikI. TV, S. 231 uit fros dr icrra des coiin'i dUni

IJeiisoJ „von der (^rösse eines Leintuches", VI S. 22<s luta caixeta des

comii des cap d'iii/ honio, S. 239 xii falahani de porcelht rostida des

coniü de dos pmiys. Des comii de „von der (rrösse eines (legen-

standes" entspricht in der Bedeutung- dem s])an. fantano, altport. m-

manlio = tam. quam mac^xus. mit dem es etymologisch nichts zu tun

haben kann. Denken wir an aprov. connuial ..gleich" und dial.-ital.

compcujno ,,gleich", so wird man wohl einen Uberg-ang ,.von der

g-emeinsamen Grösse" > ..von dei- gleichen Grösse" annehmen dürfen.

Oder man g-eht von der Bedeutung- „Durchschnitt, durchschnittliche

Grösse" aus. (Ist so zu verstehen t<pUl V. 11418 en an j>esehre / de

comit era j hfic ser pcuierd „von g-ewöhnlicher Grösse"?) Dann hiesse

ein Satz wie Rond. V. 21 s<i serpchrssfi esriatarla eti. dohles de vint, y

es caramuU faria tan de comii com eUn „und der Haufe würde soviel

an [Durchschnitts]grösse ausmachen wie die Schlang-e selbst."'^ quo-

MODO uNuai ,.wie einer" == com ii > c<nnn scheint mir Aveniger wahr-

scheinlich, no fer comii scheint zu bedeuten „unverg-leichlich sein",

„keinen Rivalen haben" (ursprünglich ,.nichts Gewöhnliches leisten"?

dann wäre afrz. moaJt faif d louer „er tut viel Lobenswertes" > „er

ist sehr lobenswert" zu verg-leichen): IV, 97 era tan petengo, que no

feya comti, V, 26 De mayre y petitö gti'era, casi no f'eya comü.

' Zu meinen Bemerkungen zu diesen Etymologien im Lthl. 1914, Sp. 205/6

möchte ich noch etwas über gresca fügen : Ich habe a. a. 0. darauf hingewiesen, dass

die Bedeutung „Hailoh, Streit", die de Montolin aus graecisca mit Hinweis auf die

griechischen Feldzüge der (Katalanen erklären will, auch auf anderem Wege sich

entwickelt haben kann: wie afrz. (jriesche bedeutet nämlicli auch cat. gresca „ein

Spiel" {Cangoner saiiricli Valencia I, V. 2037, III, V. 13B). Von „Spiel" zu „Lärm,

Streit" ist nicht weit. Der Ausgang \m\ gresca ist produktiv geworden in kat.

joguesca „Wette".
'* So erklärte sich fer ..ausmachen" statt aver ..haben": allerdings heisst es

in der gleichen Situation V 168 ; No feya no tan poch comü lia tres dies! und

163 V abat que feya tan (V etnhelum (emhelum Po.stverbal zu dem von Vogel als

volkstümlich angegebenen enibalamar = envohtmar mit der Bedeutung des lt.

Volumen).
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Mall, confeffh'. Tallgreii. Xcuphll. M/N. 1912. S. 21ö liat schon

wegen katai. <oii/c(/ir „buchstabieren-' die Aufiiahnie eines config-ere

,.clouer ensemble" ins KKW vorgeschlagen. Die ursprüngliclie Be-

deutung ist aber noch im Katal. zu finden: (*atalä. ('eueres rius 148:

J'JI niiinjö 's Hera hi (jortd (Viiint ;/r(i/)(i(l(( ij fen xcciö de rehofrerla cd

torreii/ : desjircs coitfefii (rniKi enciiiiyoiiaiUt : — Deiiiä se' ns eiiduhen

und in .Afallojca bewalirt; Jioitd.W, rVSiy in der bekannten Bibelstelle

wird von Christus gesagt: / (if/a/a s'oreya [des :\Ia]chusj d'en-ferm .i

l(( loniK cuitfcf/n- (I ti-Kn Mdlchos; 355 IhaidiroTa hr sa })ofa. e-hi

p/av/a SK fen-((diira, e-hi afiea fofs ets einiis. i les reimt heu rdhdtiits,

treu sa rania des earar/ot. la toria( eoitfcffir a-ii es carall.

Altknt. cortirplsa {Sj)ilf \'. 11 826 ff. eist j>rimes teles^
\

raija

daarada,
\

de rays forrada
\

la rortajiisa) niuss „(gesteppter) Kleid-

sauni" bedeuten und gehört zu aprov. naiapia (vgl. gitia neben (/aisa:").

cortap()iaJa(. Cortapisa = ealeita -f .^ (pisare'f', vgl. Span, jtestaüa

„Kleidersauni" RP:^\' 6536).

Mall, concert deliniert Aniengual „hacienda, bienes de cual-

quiera especie . . . comunmente se dice del dinero", „copia, abundancia

de alguna cosa". In den Koud. Jlall. scheint es auch ..Esswaren,

Speise, Mahlzeit" zu bedeuten: VI, 212 Enrienda ah mia pauera de

eoarert aoatseraya. S. 213 ja soii partits a dar roneert dennnd sa

haitqaeta : naes ntsielles . . ., ses lletendas d' aiai i/eneta. ses niemtdeaek's

d' Kit cor/), aiai iiiica de llani d' ase . . .. vS. 217 Ära lii teiic de auar

a reare si [der Kiese] es [so gierig] eoni diaea: a reare qui (laainjarä:

jo a jto.sarli coacert deraid <> eil a empassarlo-se, S. 230 / alld

1 haitr/'eu nst fer sanoiai. eiifonai (pt/ ei/fnrua hon imieert. Die Be-

deutungsentwicklung ist dieselbe wie die des deutschen (rerieht oder des

MauI. I.ii iure ,.AVüize" aus *comptiare (KE^^' 2107). In der Stelle

bei Salvador (Tuiiiot, Eseenes eastelhawses 120 ^J^aii haria Seiüet de

llupir ra coarert i In' (Kpiell ludain de carretaa d eaipall scheint

coneert die Bedeutung ,.Ordnung" zu haben wie Avir sie aus deutschem

das Ktariert der (irossnaiclite u. dgi. kennen.

Kat. condvet. Eabernia gibt an: ..Conriu. \\ adj. näut. Entre

constructors de naus. se diu de la i)essa ajustada al paratge que den

estai'. Acojjtado, artuado.
\\

p. [>. concreut.
;
Bon estat. Hueti

estudo. En eondret. m. ad^'. En segur. J^n sef/nro" ; Vogel':

,,B[nlbena y Tosell] = ro>//rc^ V. Catalä : grad gewachsen, stattlich".

ZAveifellos ist ratalä's Interpretation die richtige: ro>^//r/— contractus

„Verkrüppelt"' ist das Gegenteil von ro;/</;-6;/ = condirectus „aufrecht"

(vgl. pvox. roaderzer ,. aufrichten"). In der Bedeutung ..Ausstattung" etc.
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haben wir von dem mittellateiniscli i'eicli heleg'ten condirig-ere „vei-

-sorgen"' auszngehen (vgl Jud und Spitzer's Artikel „Die Lokalisierung

des sog. Capitulare de Villis", II 1er und Sachen 1914, S. 124). Die

Bedeutung „aufrecht" (Figuera: „sense defecto o falta") kann ich aus

Alcovei'. Fi(»i<h(ife>i woJIon/iiines VI. 45 belegen, wo ein König, dessen

zwei älteren Töchter eine Geschwulst bekommen haben, während die

dritte noch gesund ist. ausruft: ; EU ja ne tcnun (Ines de liidades! ;Ja mos

hl uiiin'a In' si fosscii ntes rnnnities atiaeste.s fiyes tiosires! ;i ja tio

nies mos »e (jiieda nna de cond reta . 253 x" eslinien nies sa pinya

eond lef a ijaesfondrada ah atjnei.res nesples.

Altkat. conth'iil „gleich, gegnerisch" (z. B. Muntaner ed. Tjanz,

S. 39 ajihd naitei.r sc /'an [sc. die Könige aus dem Hause Aragon], si

nei/n nior o de Jict/n r/den fer anirersart, i/ne a.n In ran. roni farien n

llnrs nnilirals ..ihresgleichen") ist mit aprov. ro////7/// neben roy#/>vo/ ^^

contrarius zusammenzustellen (vgl. noch afrz. ronfralier JxFÄX i^.y.

contrarius). Die -/- Epenthese wie eahirö „Balken, Si)arren" =
*cai)reo (danach saJtiro „Hopser"?), e<d>irol ..Steinbock" = capreolus,

Baldiref zu frz. Bandnj. sohird aus *superanus: eine entsprechende

~i(-, -o- Epenthese zwischen Muta und Liijuida findet sich in forona

neben fr(nai aus frondem ((ir. Gr. I^. 850) und entegnres bei Muntaner

S. 23 {nadfdites mfefinres), einhiirnihir. nuifform/. wenn mit Schuchardt

zu nincro.

Kat. conxoi'xa „(volkstüml.) Klüngel", fer.r(nrn)r.ra „unter einer

Decke spielen". „particii)ati(>n, communaute, associati(m, societe" ver-

langen ein im KKW nicht vertretenes consortia als Etymon.

Mall, denou. In den Kondayes schwankt die Schreibung in

Ausdrücken wie JV, 110 ^,{)n' hen fenf/nf res de iionY und IV. 109

;Saps qnlntria dliarer leinjid cap denon!: aus dem Ausdruck mit von

cap oder res abhängigem non (..nichts an Neuem") ist ein Substantiv

denou „Neues" mit attilbutivem eap „nichts" geworden, wobei das

„Neue" eine eu|)hemistische Knischreibung des ..rnangenehmen" ist : in

einem Satz wie 117 ]'elassl aqne.r frare (/n'hent irohat estrs a 's mity

des earrer, t/ne den Inner lenynt qnahine denon bedeutet denmi geradezu

..Unfall".' Auch bei nores Neuigkeiten findet sich Zusammenschreibung
mit de, also neben 120 ninyn li pmia denanair de nores auch 110

sense que jo li Innjars demanades den o res. l^eirir de non heisst

„überraschend kommen" (Vogel). z.B. 178 ;, y <nd qn' es esiat'f' diu

' Eine andere Spielart der Bedeutung- zeigt Caneoner salirich Valencia I, 572

que may son tornats a noces „es a dir. que niay no hi ha hagut desacort entre ells'

(Miquel y Planas). Vgl. den revolutionären Beigesrhniack de.s lat. honw noi-ns.
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eil. rt'iiiii/li (Ir ixni m/iielhi cscUiindcin. lic vei'wäclist aucli mit

adverbialen Ausdiiickeii wie r/e!>^/^///' (vielleicht nach Miistei' des gemein-

romanischen (leniintc ci\t. (Iciihi). wovon nun die Ableitung dematinudu

(z. B. IV 1)5 Sil (IcnnifiiKnlK de Scu/ Jitdii). und decapveaiiie (IV, 124),

wobei Cd}) rrsprc schon an sich ein substantivierter Ausdruck („gegen

Abend") ist. Doppeltes ilc linden wir in de delx'i (vgl. trz. pottr dt

hon) ..in allem Ernst", de d'ulld ,.weg*' (wie ital. ria! auch im Sinne

von ..er ging fort*'), de dennmt dr dmdl etc.

desruf/t. Zu 7 weisen I\leister 71>4-5 (a l'drhrc reue hif en

desctii'l (' (i/rolxt (KiKcll hcl fnnjt) schreibt Mussatia ((Glossar s.v.

descmjt): „Die Lesung des Wortes ist nicht ganz sicher: in Fr»rstei's

Absclirift Hesse sich auch dcstinjt erblicken: Paris teilte mir dcsimift

mit. Ich zog dpsciii/f vor und erkläre ..unversehens, unüberlegt"; von

dis-nKjil -'. Die Deutung Mussaftas Avird zur (iewissheit erhoben

durch die Existenz der malloiiiuinischeu Kedensart d<' cn/i desctit/f

der.selben Bedeutung: Amengual: ropdcsrnif ..sopeton. repenton" [ro^j

wie im t'z. hm/ d'iiu iniip. mall, inp en .scr)' : VI. 177 nit dio sd nmiare

de rdp desttiijl li dei.id tut<( itiiioita com im rerafuiel. I\,2l() De

cop-descmjt oniolhi im anellet d' or r7/y^s• e.-; poal . ^^ 54 de fap descKfft

y nies falai/iier ipi' imo rei/felhi. ins ^as, se jKisa a lirorlos esnidellndes.

In welchem \'erhältnis top und desrmfl zueinander stehen, ist unklar:

es muss wohl de eop desciiijt aus de cop -\- de descnijl entstanden sein.

Vielleicht lässt sich eine Zusammensetzung von Synonymen (vgl. eap-

cHCHiiö ,.Spitze. Gijdel"') annehmen. Bei Vogel tindet sich desnnjt \nw

in der Bedeutung ..Unachtsamkeit. Vergesslichkeit. Unziendichkeit".

^i-äW. dcKiava (-AWiiXx de.--i-<ira geschrieben) „bisweilen"' zeigt in

seinem ersten Glied ein t'berbleibsel des altcatal. <ules „jetzt" : „jetzt

und nun-' kann leicht zu ..bisweilen" führen. Vgl. jetzt odes-ii-eira,

ara-ij-((des Dicc. Aguilö.

Alghero a desora „zur Unzeit" (Arch. glott. IX, :t26 a desora

de Hit „nächtlicher AA'eile") ist als *dis-hora zu den KEW s. v.

hora angeführten aital. sfraoro, afz. esfre heiire, prov. estrora (= extra

1 Vgl. \I. 12t Cop en see es (jallet vert ;z(Oi! ja ha timda m pinietu,

89 Ei^coUu, ili)i s homo alumntse cop en sec de picar, 170 codi nie reu aquell

host ijlnntat allä cop en sec, romän nh sos calie/fs <lirls. Vgl. Amengual cop sec

„liimu!; hupulsiis-'. Wir müssen hier au en sec ..unveiiuutet" erinueru, das ich

Xeitiihil. Milt. 1913. S. 17»i bespiochen habe. — Die Bedeutung ..gebühiend-' finde ich

für sec in den Rond. VI, 44 Si no m'ho ijordan. en ioniai: en fere uua d'ase, i seca!

„einen Eselsstreich, und zwar einen gebührenden". Wie ist zu fassen Blasco. Cueutos

arag. I, 25: Si da nste an paso la ileju secoY Borau übel setzt: ..dejar muerto en el

acto", also wohl = der Lebenssäfte berauben":'
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lioram) hinzuzufügen. Das dis- tritt gewissermassen vor den g-anzett

Ausdruck ora de iiit.

... Kat. (lesori „Wirrwarr" (Vog-el) erliält seine etymologische

Aufklärung durch die alte Form desoili (d > /• wie in iragerics, Tall-

gren, XeiqML Mit. 1912. S. 176 und f^r. G/r. P, 868 Anm.), die ich

.Canconer satirich raleitcid IV, 19 finde; die Stelle lautet (V. 12-20):

Y rill peJ harran(-li, — auall deucdlaiien / D'arn/afs iah esquadres —
que ceri nie semhlaiien A/(/iiu grau roijdo, o (jrdii, rehonibori;

j

Lhmcant les paratdes — <i llinres y arroiie.s.
,

Quem semhJa tenien —
entreUs niolt grau ris)ti(<,

j
QneJs uns ah los altres — f'ent confres y

pyoues,
I
Ah nioJt grau desodi — reiiieii a iioiics, Quem puf quen

Udfondec/i — oliis In morism«. Die Stelle zeigt auch, wie leicht

desodi, das Kompositum von odi „Hass" (mit des- von desumor u. dgl.),

die Bedeutung „Lärm" entwickeln konnte: vgl. rehomhori, risma in

unmittelbarer Nähe.

Kat. dir ,.sagen". Erwähnt sei die unpersönliche Bedeutung

„gut (schlecht) tun, ausgehen" des Verhums im Mallorquinischen:

Rond. IV HO so! dir hv casi may es hravetjar, 86 •Homo, u renre si

m pogues es ronsey qne 7 vaig dowir y que s' lia dii tan he, 94 ja

rords qne 7 dird de hv, V, 89 si maUunent li liaria dit ses a/tres

regades, pitjor li digne aqnesta, 242 si ara tem'e)n vi a voler . . ., ja

mos lii diria en popa, VI. 305 Fa es segon riatge, i iorna dir tan

mala nie nt qne ni per paga la gmt ra irenre. Man kann an deutsches

zusagen erinnern, Avie denn ein Satz wie V, 104 ;Veam que serä axöY

2\o res, jjer ara 'm din In'. Ja ho renrem qne serd mit „für jetzt

sagt es mir zu" übersetzbar ist. Von „zusagen" (gut oder schlecht)

zu „passen"' (gut oder schlecht), „ausgehen" (gut oder schlecht) ist

nicht weit. ("f. südfrz. se Ion temps iren rim dire „si la saison est

favorable", Ion lemjis lion dis /las ,.]e temps ne le permet pas" hen ie

dis d'arr „il est lieureux d'avoir". aeo u'a pas di „cela n'a pas reussi",

a di de hiad aqnesf an „le ble a prospere cette annee".

Altkat. dolves „guardes de Fespada", (z. B. (.'aneoner satirieli

euleneiä S. 267) muss zu dolsa „Schote" (REW 2726) gehören: die

Schote Avie la garde d'nne tpi-e („partie qui sert a couvrir la main",

sagt der Dict. gen.) „beschützen" beide. So bedeutet frz. gonsset (zu

gousse „Schote") u. a. „piece triangulaire d'une armure qui protege le

dessous du bi'as", „boule de fer qui garnit la barre du gouvernail".

Kat. eixerc „Pfropfreis", bei Eoig, Spill 4509 exert ist zu REW
4459 (insertare) hinzuzufügen. S3'nonym ist im Katal. empeltar. Der

Wechsel -t > -k (vgl. troeher, also mit /i, = „troter", Canq. seit, ral III,
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V. 477, (»ft'eubar iiacli hol > Iroc) ist ebenso bekannt w'w dei' -p > -/.•

(: süperb US > sohcir. fem. sohrn/(( und nun unigekeliit (irisped. Spill

V. 2S88, Substantiv zu arise „herb, spröde").

Kat. eiocoi'C. Aprov. eisorr ..unfruchtbar", limons. sourf/o, clmirgo

,,vache, vache sterile, dans TAriege" (Mistral), catal. awr „unfruchtbar".

eixorquia „dret de las viudas sense fills sobre 'Is bens del marit difunt".

,,dret del senyor de succehir en los bens dels vassalls que morian

sense succesio llegitinia" (Labernia). mittellat. exorqma, exorchus „haud

scio an Exorchus idem sit qui sine haerede. Gall. scois lioir, Echorchia

vero bona defuncti, cujus nuUus est liaeres legitimus, proximus et

directus, nulliis filius, nulla progenies directa" (Ducange).

Während Levy c'isnrc angibt (was allerdings aus seinem einzigen

nicht im Reim überlieferten Beispiel nicht hervorgeht), ' finde ich im

Spill V. (3()07 e.tonli im Eeini mit porch, also g. Da wir nun auch

ebda. V. 4528 iirqKcses „del latin orcxs, el orco n infierno. Urgandas

u viejas del infieino, malvadas celestinas" und dieses Wort auch

Canr. saf. val. S. 257 finden, so würde ich an lt. orctts denken, das

auch in anderen Gebieten (RE^^' 6088) zur Bedeutung ,.Zauberer"

gelangt ist. Von *eirorcar „verzaubern" zu „kinderlos machen" ist

nicht weit, davon ein Postverbal eixorc. Von gr. Uo(ty.iZo//(C( (> lat.

exorcisare) „beschwören" auszugehen ist vielleicht noch empfehlenswerter,

wobei zu einem *exorci<liare > *eixorqiiear ein *eixorcar gebildet w^orden

wäre. Die Formen axorfar, axorf könnten wieder auf ein *ex-sort-are

weisen (vgl.ivz.sorcier). aber-f und -/. wechseln bekanntlich. An ''exorcMs

(zu griech. oQyj^ „Hode") hatte ich schon gedacht, bevor ich densT-lben Vor-

schlag im Primer congrcs gelesen hatte, ihn aber angesichts der Kühnheit,

ein im Griechischen gänzlich unbelegtes Wort zu bilden, fallen gelassen.

Kat. eixorniar „eine Krankheit besprechen, gesund beten"

ist zu dem Zeit sehr. f. rom. Phil. 28, 178 angeführten ital. (iurmare

„zaubern, betrügen" zu stellen und wie dieses aus frz. charmer entlehnt.

Die einheimischen ^\'örter für diesen Begriff sind das auch im Span,

vorhandene emahnar (zu psalmus, cf. ital. incaufare) und apellar

(cf. deutsch besprechen). Ein *exurmar wird vorausgesetzt durch (Spill,

V. 12235) exarmadore.s, neben cncortailores stehend, das zu encortar

„behexen" gehört, und exarni ..fatilleria"'- {Canr. saf. ral. I, V. 279).

' Herr Prof. Levj' schreibt mir: ..eisnrc habe ich wohl wegen iipr. sourgo an-

gesetzt, denn ich kenne nur den einen im Spl. Wb. angegebenen Beleg, wo das

Wort nicht im Reim steht. Vielleicht habe ich, im Hinblick anf lim. cJiorgo und

kat. eixbrch Unrecht gehabt, nicht p anzusetzen".

- Dieses Wort, das z. ß. Spill V. 1641 steht, wird nichts mit ifv'/.axrrnfiov zu tun

haben, wie Chabäs Avill, sondern aus frz. faitis= f a c t i c i u s mit Suftixwechsel entlehnt sein.

2
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Mall, eneivellar. Miissafia, Die catal. ]^ersion der 7 weisen Meister,

bemerkt im Glossar s. v. sihJar: ,.Die Schlange greift den Windhund an,

/' aeh fori si])Ja^ e Jo lehrer . . . rongoxava per lo vari qui al cor li

entrara 631; dann, vom Windhunde gebissen, Ja serp lo sihla axament

639. Der Windhund entfernt sich per so com era t/reu sihla t 641.

Das Verbum kann nur „durch Biss oder Stich verwundet" bedeuten.

Kann man da sihla r als aktiv gebraucht ansehen, ursprünglich bloss

„anzischen", dann „zischend angreifen, verwunden"? Schwerlich. Im
Katal. hat man fihJnr, mit der fihla durchstechen „aculeo ferire" und

dies würde genau passen. Deshalb aber si zu // zu emendieren wäre

nicht ratsam; lebt doch noch im catal. .s7'y'c//'c/ = ^väw. JiehiJla, lat.

fih-ella'\ EnrireUar übersetzt ('habas in seiner Ausgabe des Spill

(V. 580) „abrochar los zapatos o, niejor, unir sus hebillas".

AVährend (ir. Gr. I^, 861 Anm. 1 in cat. sirella, ein ir/rech ebenfalls

Lautsubstitution von /' durch .9 angenommen wird^, erklärt REW
s. V. fihella die catal. .s-Form durch Einfluss von subula, s. v.

fenum siniijrecli durch P^influss von arab. sena. Worauf es mir hier

ankommt, ist, nachzuweisen, dass das heutige Mallorquinische in

eneivellar ein an altcat. sihlar erinnerndes Verb (Ableitung von dem
von Mussafia herangezogenes civella mit der gleichen Bedeutung wie

sihlar) besitzt: ßond IV, 171 Eis encirella estocada per lioni, y' Is-e

dexa estesos alld en terra ^ colani la rida, VI, 2 Fega grapada a un

venahle qn'Jmria enJlestit aposia i de pnnies de panies i ;capj an es

cavall! i ja li ha encivellada mansiida i altra. Hierher gehört auch

seheyol in der parallelen Situation 3 Peg(( grapada an es venahle que

tenia su-lld, ainh un llongo se tira alld onf era 's cavallet negre, i ja

li ha entafarrat seheyol i cdtre, pero hen a ferir, ebenso 252 Ja cada

un que s' hi arramhara an En Fan, es tres garrotets iplani! un hon

cehayol an es nas, i tot d' una ja reyen es roy de sanc que' n hrollaia.

Kat. encliisa „Amboss". Über das Auffällige an neuprov. enlVü.iO,

cat. enclusa hat sich Meyer-Lübke EEW s. v. incus ausgesprochen.

Vielleicht erklären sich die beiden Formen aus einem zu *incuda
umgebildeten incudis, wobei d > ,: wurde und das in fz. enchune,

prov. enclutge ebenfalls vorhandene / (das vielleicht von inculcare

stammt?) eingefügt wurde. Jedenfalls zeigt denselben Metai)lasmus

mall, encruya, das auf ein *incluginem ebenso zurückweist wie prov.

enclutge (Rond. IV, 126 Tot d'una qu'es jay tengue En Tiho dins es

serrö, diu : — Ja t'hi tencJL -— y toca soletes cap a <a un ferrer inolt

1 Dieselbe Lautsubstitution von c für /' haben wir iin ,\rag-onesischen : bei Blasco

oft Celipe für Felipe.
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nnticli seu. — J)on(iit ine tum caUUi <( n'aqiiesf serrö, din a n-es mesfre,

II jo Icitdrr. — I'JI poscit demunt s'encnii/d; (jitafre o rinch niossos

agafen nii nidy perhoiti. ij iocli rc y torh ra. Eine andre Bedeutung

muss eucruya IV. 272 (Ks llnnt cra pJe d'oU y no d'aqueU nies ft, y
nii' n (juedd gens cap encniya: iot s'en and per (iquell vestit) haben:

== rntya V, 155 (si ^es (ülotes fönen pJom dins ima cniya de Unni)

— „Leucliterdille", „Ölbehälter" (wohl = span. rt-isuclo, \)Yo\. cyn{z)ol,

iYZ. creuset KKW 2011 mit Schwund des -s-).

endeniessa. Bei Alcover, liondayes n/uJlon/i(. VI. 95 finde ich

dies Wort: (die Mutter des Königs hat dessen zwei Kinder ausgesetzt)

i com veu quo sa wäre 1/ Jiaria feta su metei.ra endemesa de s' altre

pic, de firarll l<> que ^a Vatalineta haria donat a lliini, se posa fet

nn Nero, S. 97 com ccn ,s' endemesa qne sa mare li liavia fornada fer:

S. 112 iPer amor de Den, Bcrnadef. diu sn ttxirc. no hi iorns a fer

tul endemessa! qne si i' Jii frohen, no 'n faras alfid! 8. 114 qnanf anava

a ireure ets aguiats per diiiar eJ Hey, se fem de que hi falta nn capö.

/Qni li havia feto taJ endemesa f' Wir haben ein prov. endemessa (vom

Verb endemetre), das Levy mit ,. Anlauf, Ansatz, Sprung", zweifelnd

mit ,,Bewegung", übersetzt. Das kat. Wort hat die Bedeutung ,.Streich",

meistens in malam partem. Figuera: „((ccio ordinariamcnt doJenta".

Amengual: „Acciö. Se nsa comnnmente en mala iKuie^'.

Mall, en dercJt ,.in Oidnung", z. B. llond. IV, 111 jo tench . . .

s' esqnena sana g ses cosfelles condretes y 's clotell en dercJi y
s' espinnda qne „tnarxa" S. 162, [sa mare] lia cVesser tofa cames per

servirvos y fer anar Jes coses endercli, bietet eine genaue Parallele zu

prov. {tornar) en derc „aufrichten, in Ordnung bringen, herstellen",

das wohl als frühes Postverbal (*derigum) zu derigere (prov. derber,

derdre „aufrichten") gehört. Ob prov. enderc „embarras, trouble"

(Levy, Supp.-Wh.) und kat. endergnes „Plunder, Kram" (> span.

endergue ,. Schlendrian") hierher gehören, ist mir deshalb zweifelhaft,

weil in dem einzigen Beleg des prov. Wortes enderc mit alherc, also

nicht mit e reimt, ferner ein tornar en derc „[etwas Ungeordnetes] in

Ordnung bringen" als tornar enderc „Ungeordnetes zurechtbringen"

gefasst worden sein müsste, was wenig wahrscheinlich ist.

Kat. endoyna ^ en doyna „drunter und drüber, in Bausch

und Bogen". Dazu stimmt ganz genau in der Bedeutung ptg. a

dunia „universalmente, de todas as partes, para todos os lados ou

abundantemente", wie Joao Ribeiro, Frames feitas I, 62 ft. übersetzt.

Sein ptg. Beispiel aus dem Anto do Desemhargador von Antonio

Prestes lautet: D'nma, me cerca pecnnia, D'ontra, tentagäo de

2*
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omor: I Se eu ä'es« nao saio Helfor Vejo iormenfos a äunia. Auch

im Span, scheint das Wort vorzukommen (Don Quixote II, 50):

Cortan iozino adnnia „com fartura". In der Ausgabe von Clemencin

(VII. S. 249) sind zu der Don Quijote- Stelle noch folgende Parallel-

stellen zitiert: aus ('ervantes' liufidu riuäo: Ihierdn <> hau de llover

hoy jwsanies adnnia, aus JUnconete y Corfadilh: los riejas (sie! corr.

las viejas oder los viejos':') hehierou sine fme, los nio.zos adnnia-

las senoras los qiriries. Natürlich kann die Etymologie des Wortes

nicht ad omnia sein, wie Clemencin meint. Nach Ribeiro (übrigens schon

Eguilaz y Yanguas und Dozy-Engelmann) ist das Etymon des ptg.-span.

Wortes d,v?i\).ad-donyä „die Welt"', das im selben Sinn adverbial gebraucht

werde wie die romanischen Wörter, zu denen nun auch das Katalanische

kommt. Dass ptg. a casa enclieu-se d nnha und gar d eanha mit

dimia zu tun haben, wie Ribeiro will, möchte ich dagegen bezweifeln:

„das Haus füllte sich bis auf Nagelbreite" (cf. d nnha „handgemein"

Mich.) ist doch ein ganz natürlicher Ausdruck und d cm/ha heisst

urspr. „mit dem Keile" > „mit Gewalt, durch und durch" (Mich.).

Mall, enfonar „meter hacia dentro", „encajar, meter una cosa

dentro de otra", „introducir alguna cosa por el liueco de otra",

enfomj „desvan, rincon 6 escondrijo bajo y estrecho", „pieza 6 cuarto

muy pequeüo", „cosa occulta, interior, escondida", „la pequena caridad

que se forma en la llaga 6 apostema" repräsentieren ein *infundiare,

*infundium (cf. RE^^' 3582 fundiare), das sich neben cat. enfonsar,

fi-d\iz. enfonccr (^= *in-fundus-are) stellt.

Mall. euIlimonaVf encitrotuir „herrichten" (nur letzteres

von Amengual in der Bedeutung ,.levantar alguna cosa poniendola

sobre otra", „subirse ä lo alto" belegt; wegen des hohen Wuchses des

Zitronenbaumes? ?) Rond. IV, 116 // enritronen nn vestit de frars, 194

com la [sc. die Ratte] reu tau encitronada. VI, 155 el diantre

[= äusserst tüchtig] j>e!>- nienar ses coses tan netes i hen encitro-

nada, 289 (zwei Mädchen) hen enllimonades i endinmenjades. Der

Bedeutungsübergang von „mit Zitronen versehen" > „würzen" >
„herrichten" ähnelt dem von franz. assaisonncr.

ensent-demn „tags darauf", in der Literatur auch ensendemd

geschrieben, deckt sich genau mit frz. lendemcän. nur ist der agglu-

tinierte Artikel nicht ille, sondern ipsc: zu dem bestehenden endemd

muss die artikulierte Form e^ eiulenid lauten, die ;?,- Infixion ist im

Catal. ganz gewöhnlich, besonders bei folgendem Nasal (cf. engnan

„heuer" ^ hoc anno), so dass man nicht an rum. insu zu erinnern

braucht. Wir kennen damit drei Typen des versteinerten ipse-Artikels:
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X wie in xaij = ipse agniis (de Montoliu, Ikiflleti d. diul. vaf. S. 47),

.s' wie in mniantaiKi. ,.?]idechse" {sargantnna ist aucli aragonesisch,

bei Blascü, Cnentos aragoneses wiederholt zu finden), und eifs. Danach

müsste natürlicli statt ensent-demd wenigstens ens-entdemd oder besser

in einem Wort enseii{f)den/d geschrieben werden. Oder ist eii s'endemd

„am nächsten Tag-' abzuteilen? l'Aisevf-demd kann nochmals den

Artikel bekommen: Vensent-demd cf. 1e lemlema'ni oder der Uamoiir

im Munde eines das Deutsche radebrechenden Franzosen: el sen-

demä (Rond. mall. IV, 121) steht neben lendcmd {l\ , S. 152) = lo

endemd, S. 140 wird gar elsendemd geschrieben. In Alghero finden

wir ebenso In san{de)de)tul „l'indomani" (Arch. glott. IX. 356). Das el

sendemd der Rond. hat schon Schädel, Mundartliches aus MaUorra

S. 38 als „eigentümliche Vereinigung der populären [ipse!] und der

gelehrten Form" [ille!] des Artikels erwähnt. Kine Verwachsung von

Artikel und Substantiv haben wir auch in senipenta „empellon, empujon"',

davon ein Verb sentpenfetjar (Amengual): vgl. li enrerguen sempenta „sie

geben ihm einen Stoss" Rond. V, 141, a sempentes i cops de piintj y cos.ses

V, 335, pega sempenta VI, 242 (vgl. aprov. empenclia, espenta „Stoss").

efisinestrur „ensefiar, adestrar" ist offenbar nicht Ableitung

von sinister, da die Bedeutung „anlernen, anweisen, einüben, führen"

sich wohl nicht mit einem *insi nistrare vereinigen lässt, das „in ein

Unglück einführen", „links führen" u. dgl. bedeuten könnte, sondern Kon-

tamination aus den beiden Verben, mit denen Labernia das Wort erklärt:

*insignare + addextrare. Mall, anostrar id. = mostrar + nostre'^

Altkat. {en),sodef/ar. Zu ensodegnr in V. 223 des Catir. satirich

ralenrid (. . . la porta[e]nsodega) weiss der Herausgeber nur ein Frage-

zeichen zu setzen. Vogel bringt mit Sternchen versehen, also zum

erstenmal, ein Verbum sodegar „(alt) mit der Türe schlagen". Dasselbe

repräsentiert ein -'=sol(i)dicare, das zu REW 8069 hinzuzufügen ist

(vgl. zur Bedeutung frz. fermer la parte). Sonst existiert im Kat. noch

6vw = solidus (mit Fehlen von 4 und Vokalisierung des -l wie in

Ärnau, Gr. Gr. V, 860) und soldar = solidare.

Das kat. Suffix -era, soweit von Verben abgeleitet, hat eine

bestimmte, im übrigen Romanischen nicht so scharf ausgebildete Be-

deutung: „Lust zu etwas". Fabra, Gramdtica de la lengua Catalana

S. 250 führt an: hadaylera, halera, cantera, easera „ganas de bostezar

{hadaylar), bailar {haUr), cantar, casarse". Für letzteres sei ein

Beleg aus Rond. mall. IV, 263 angeführt: tres pes, amb ima easera

rahiosa, y que, per aglapir un hon partit, se Serien tirades de cap

dins un pou, ferner noch einige andere Beispiele beigebracht: IV, 271:



22 L. Spitzer

;Es que fas mirera! diu aquell ;sahs que'n fas de pJanta! y ;que hn

ets de garrida! (fer mirera wie sonst fer ull „Aufsehen machen"),

VI, 291 Na Francineta, que vos asegur que'n feya de mirera!, VI, 222

molls i serraus que fegen menjera, V, 63 a'n'es ronyas y a n-es x>oy6s

eis enträ una picor, una gratera rabiosa, 165 tot dos amhe sa gran

conversera, que com que ses harres no les haguessen de dar raö, V, 1

catien a passar per devoru un safreig hen gran: era quasi mitx y ah

una aygo lo mes estiVlada; feya nadera, auch fer hesera habe ich

gelesen. Bravefjera (V, 354 Axö es un poch massa de hravetjer«) ist

„Lust zu prahlen" > „Prahlsucht". Mereixera (VI, 314): 1 gqui sou

vos? li demanaren es rriats, per Jiarer de tenir sa mereixera de

parlar ab el Reg':' (V, 9) [sa mula] havia tenguda fanta merexera,

quel Bon Jesus Vhavia triada d ella scheint anders geartet: „Verdienst",

also nicht „Lust zu verdienen". ^ Da in allen anderen Fällen das

Verbum fer dem -er^/- Substantiv vorangeht, so wird man wohl nicht

fehlgehen, als ursprüngliche Wendung fer gana hesera „Kusslust be-

wirken" anzunehmen, von der das Substantiv elliptisch wegblieb wie

dies Rom. Gramm. II, § 469 von allen romanischen -«/•««- Substantiven

angenommen wird. Wir haben hier einen Fall, wo ein Suffix an

ein bestimmtes Verb, welches das mit dem Suffix gebildete Substantiv

regiert, gebunden ist, eine Erscheinung, die durch das Eomanische zu

verfolgen sich lohnen würde. Ein zweiter derartiger Fall ist der von

-i in it. far lo giiorri, nesci, wo aus dem „Milieu" der Bildung (dem

Theater) sich sowohl fare „spielen" als -/ erklärt (Schuchardt, Rom.

Etym. I, S. 10 ff.).

Span. Kat. escaldufar „anwärmen" = escaldar + estufar.

Kat. ä escar (ada) „auf Akkord, eilig" vgl. Rond. V, 264 una

vegada En Tid prcn am dos companyons seus un' escarada de segar a

So' n Vaquer, die Accordanten werden dann escaraders genannt) gehört

zu -ältproY. escarir „zuteilen, bestimmen" (REW 7981), das nach Levy

von escar{£)ir „verlassen" (cat. escarit „allein") zu trennen ist: letzteres

erkläre ich mir aus carere: '''excarire und ^excaricire. — Csit. escara

„Wundkruste" ist zu REW 2915 a: eschara „Grind" hinzufügen.

Kat. escö „Bank mit Rücklehne, Ofen-, Herdbank", das Labernia

fälschlich mit scamnum (> cat. escan) zusammenbringt, gehört

zusammen mit prov. escon „buche" (Levy). Etymon?

1 Mall, esiwnera „abuiidaiicia de ojos y ramos", ,,eii los hombres }' auimales

la viveza y gallardia nacida de su viveza y robustez" ,,cosa iiiutil y de poca sustancia,

especialmente en las palabras y promesas", ,,el exceso 6 demasia en alguuas cosas".

davon cat. esponerös „üppig belaubt" (Vogel), gehört wohl zu expandere.
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Kat. esinalucarse „sicli verrenken", das von Vogel zuerst

gebracht wird, gehört zu dem abermals zuerst von Vogel bezeugten

nmaliic „Hüfte"' und dieses stellt sich zu dem REW 849 angeführten

prov. (oxalnc = arab. üxioii ul htiq. Für Mallorca bucht Amengual

mulnc, uicducar, malncada, esmaliiead {Jloiul. IV, 170 finde ich esniu-

hinif geschrieben). Präfixverkennung (oiKducar — esmalucar wie in

esmcKjinür statt imcuihiar.

Altkat. (d)es2J((€.M'((r. Die Formen aspae.vameid, sjiaetxaven,

espaexassen, despaexar bei Muntaner (ed. Lanz. S. 84) weisen deutlich

auf Entlehnung aus dem afrz. oiipeecJiier hin, da z. B. recipere

bei Muntaner reehre, vidisset raes lauten. Dadurch ist eine zweisilbige

Form als „sous-sol" des heutigen einsilbigen Stamms von empatxar,^

dcspat.nir erwiesen. Die p]ntlehnung von espae.rar muss früher statt-

gefunden haben als die von prov. oi/parJuir (REW s. v. impedicare).

Span, empaxay könnte Katalanismus sein. Die Tatsache, dass ent-

sprechend prov. empadar im Catal. kein eiiipatar (f actus > fet)

vorhanden ist, spricht für M.-L.'s Auffassung des prov. empadar als

einer Umsetzung aus empachar im /"«//- Gebiet.

Kat. estabanar ,.toll machen, einem etwas weismachen, den

Kopf verdrehen, (volkst.) herumkriegen", mall, entahanar „llenar la

cabeza de algun vapor ö älito ijue la turba", cat. tahanada „Ruck,

Stoss" zu tabanus „Bremse" (vgl. jetzt REW 8507 bologn. (dava-

närse ,.unruhig werden") bietet eine interessante Bedeutungsparallele

zu der Entwicklung von griech. o'Iotqo^ „Bremse — Stachel — Leiden-

schaft—Betörung", über dessen Fortleben im Romanischen (nur

in der übertragenen Bedeutung!) REW 6041 orientiert. Die Form

tttbüH- erscheint im Katal. in fahanera „Bremsennest", während

in tdlxtch „Bremse" -icus statt -anus eingetreten ist (cf. dnech aus

anatem). Mit der tabanus-Sippe"^ vermischt sich die Sippe von

f(({m)hor „Tambur": etd(d)oruir, eidahnixdr „betäuben, von Sinnen

bringen",^ falxdl „Tölpel, Rüpel", frdjuixar „verdummen", während

' Diese Form fliulet sich schon bei Eamoii Lull, Llibre de les besties ed. Hofmau S. 9.

'^ Prov. tavec „iusipide, niais" (Levy, Petit dictionn.), wenn nicht verschrieben

für cavec, gehört ebenfalls zu dieser Sippe. — Mall, entabacat „in der Klemme,

verdutzt", iRond. IV, 66 j^ero llavb hi va romandre ben atabaeat, S. 86 Jo ineteix

111 'he fet es dogal ;Si que m 'ha tabacut fort! „hineingelegt^') hängt wohl weniger mit

täbach als mit dem aital. intabaccarsi 'assopirsi' usw., das Volpi Arch. stör. it. 71, 142

bespricht, zusammen. Entabeig „Lärm" (Rond. IV, 191 ) muss hier auch angereiht werden.

' Die Form timborinada (Rond. mall. V, 68) neben tambor- vergleicht sich

mit estintolar neben estantolar (Tallgren, Neuphil. Mitt. 1914, 79), ferner mit soflimar

..leicht anbrennen-' (Caiir. sut. val IV, 231) Ilanip te fira y soflime) zu flainma (vgl.

Ltbl. 1914, Sp. 398).
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die entsprechenden afz. iab<>r(n)er, iahouller, tnmbinssier und altprov.

tahornar, tahi(ss(t)ar nur die Bedeutungen „battre le tambour, frapper,

fracasser, faire du bruit" aufweisen. Die Bedeutung- „Lärm. Hailoh"

hat im Cat. tabustoll und tabola, ferner in Mallorca estabo (= '^estabor).

das ich Rond. mall VI, 8 una micotja d' estabo de no res ja 7 deixondia,

167 sense fer r/eiis de renou ni miea d'esfabo finde.

Mall, estornieyar „niederschlagen" (Amengual: estormayar

„amortecer 6 dejar como muerto"): Rond. mall. VI, S. 281 deivare

estormeyat aqtiell qne tocarc an es front, S. 282 tot d'una qu'aqtiella

barra toca 's front des f/i(jant, es (jifjant cau en- terra, tant llarc com
era, ben estormeyat, sense moure pus peu ni cania, I^^, 172 jEll no

deiis tenir forsa per estormeijar un mosquit . .
..' weist auf ein Verb

im Catal., das prov. estormir „assaillir, attaquer" entspricht.

Kat. estr'alliiv „verheeren, verwüsten", estrall „Verwüstung",

von Vogel als „alt" gebucht, sacostrall „Gemetzel", dessen ursprüng-

liche Zusammensetzung aus Spill V. 8326 f. per Iwr persona I ne va

la casa / a tall de spasa, / a saco strall erhellt (Chabäs erinnert an
saco „saqueo de una cindad" und estrall „antic. estrago", aber auch

an estralla „destral haclia", das offenbar nicht hierher, sondern zu

est{r)ellar [REW s. v. astella] gehört), weisen Avie die REW 8282

angeführten nordital. Wörter (amail. stragiar, gen. stragd „verwüsten,

verheeren") auf einen Typus *stragulare, den Meyer-Lübke nur

zögernd ansetzt.

Cat. esvahir „eindringen (in ein Land), überwältigen", für das

Belege von Fabra, (Tramdtica de la Lengua Catal. S. 395 gegeben
werden, ist zu invadere (REW 4525) hinzuzufügen, dabei ist wieder

Präfixwechsel (ex- statt in-) eingetreten. Escahirse „ausser sich

geraten" gehört natürlich wie frz. ebahir zu REW 851.

Kat. ets „du bist". Die Erklärung der Rom. Gramm. II, 254

(„Für sich steht nkat. ets, das wohl nicht aus akat. est entstanden,

sondern die 2. Plur. an der Stelle der 2. Sing, ist") setzt voraus,

dass mit der Ansprache vos ähnlich eine singularische Vorstellung

verbunden worden ist, wie sie in frz. vous Hes bon (nicht bons!), nur

diesmal im Prädikatsnomen, sprachlichen Ausdruck gefunden hat.

xAber wir müssten eine mit sou konkurrierende 2. Pers. Plur. ets =
estis annehmen, die m. W. nicht belegt ist.

Um den Anschluss an span. eres zu finden, möchte ich, wie
Salvioni fürs Spanische, auf ein '^eses zurückgehen, das geschaffen

wurde, um die 2. und 3. Person Sing, zu scheiden. Während dies

*eses im Span, zu eres dissimiliert wurde, kam im Kat. im Augenblick
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des Falls der Auslautvokale ein Doppel -v zustande, das zu As dis-

similiert Avnrde: vgl. jafsia neben jd sla. ja s' sia, ferner /.v > .s.v

auf Mallorca nach Schädel, 3fiinda)iJic]ies uns Mallorca 8. 33 und

meine Erklärung von niallorciu. assetsuaixi aus assnftsuaixi Lthl. 1914

Schwierigkeit macht höchstens das späte Auftreten der Form.

Mall, fer sa f/remola (z. B. HoihI IV, 154 ;Ay mn marcin

niera! ; tu jicf/as (iiiinia! iJeija eJJa, y plora qiie plora, y crits y es-

pants. — AQtfc f""^ '^ß /^'* '^" f/reniolar' diguc VÄmo, VI, 310 Tant

Varrihd a pregar i tauf li ra fer sa greruola, que sa patrona Magda-

lena . . . consent d'anar a reure sa harca des patrö Rafel) übersetzt

Amengual mit ,.la desazon 6 queja que proviene de causa ligera",

„ruego importuno 3' repetido", das zugehörige Verbum gremolecjar

mit „rogar con instancias y ({uejas ä voces lastimeras para conseguir

alguna cosa"', „llorar, lamentarse". Geht man vom Verbum gremoletjar

aus, von dem aus granola rückgebildet ist, so ergibt sich zwanglos

Anknüpfung an germ. (irani (REW 3834: it. grama, afrz. grain, prov.

gram), da das vortonige a zu e werden konnte. Die -ulare- Ab-

teilung findet sich sonst noch in dem — nach meiner Annahme (ZfrPh

1914, 369) zur Sippe von germ. Gram, allerdings in der urspr. Be-

deutung der idg. Wurzel ''"ghrem „zerreiben", gehörigen — ital. gramo-

lare „Hanf brechen". Das Mallorquinische hat hier an dem Vokabel-

schatz der Provence Anteil, während das Festland - Katalanische

keinen Vertreter der Sippe kennt.

fer s^aviona (liond. VT, 134 Na Catalineta famhc posd fil a

Vayuya, i alld la haarten vista freiilhar i desteix'inarse l fer s'aviona,

230 / En Juan ja lii estd afiiaf; i alld Vhaiirieu eist fer s'aviona,

enforna qui enforna hon concert, 236 I ja hu crec que a l'acte com-

paregue tot aquell hon concert demunt sa taula. I alld haurien rista

fer s'aviona a tota aqiiella gent; V, 87 Dit y fet, ja es partit a trico-

netjar, y hala qiil hala. Y ros assegur que la feya a s'aviona y

que no In rohara res a n'es jornal), bei Amengual nicht verzeichnet,

muss offenbar zu ariar „despachar. apresurar y activar la ejecucion

de lo que se esta haciendo" ' gehören und etwas wie „beenden, aus-

führen, fertig werden" bedeuten. Über das Suffix bin ich mir aller-

dings nicht im Klaren: es könnte, nach dem letzten Beispiel zu

urteilen, eine zum Femininum (nach guisa, manera etc.) übergeführte

* Ist vielleicht an (in) ipsa via „sofort" zu denken, das nach REW 9295 in

ital. Mundarten erhalten ist und an das ein Augmentativsuffix trat (vgl. ital.

appuntino u. dgl.)?
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Adverbialendiing auf -one (vgl. über de hoca-terrosa Xeupliil. Mitt.

1913, S. 161) vorliegen. Oder man könnte an span. h((rer iiiio la

Iriiihhim „fingir o afectar temor 6 miedo, para engaüar 6 conmover"

erinnern, wobei allerdings sowohl liaeey wie iemhJonu in anderer Be-

deutung steht als in unserer Redensart: liacer la temhlona lieisst offen-

bar (auch von einem Manne) „sich als furchtsames Weib stellen",

wobei hacer = finyir und temhlomt ein berechtigtes Femininum ist.

An frz. n'avoir Ja pareiJh wird man ebenfalls nicht denken können.

f'er s'iiyastre (z. B. V, 140 nna re</ada po^d ntessions que

..faria s'üyastre" nna liora jast a ii'es canteJl des ,,penyal de

s'oreugar") ..einen Purzelbaum machen"; der „wilde Ölbaum" ist hier

eine Spezialisierung der Vorstellung, die in deutsch Pur.selbaiitii, Starz-

hauni, Gagelhamn (E.Sachs, W.u. S. 1914) vorliegt: vgl. kat. ahriforch

(Dicc. Aguilö), frz. cliesne fonrcJui {coninie .s-/ nn komme faisoif Je chesne

foun-liu, Rabelais V, 22; V, 9) neben arJrre forrha (IV. 19), vgl. Ausgabe

I^efranc S. 206 Anm. Frz. cuJhiite, it. capUomJxila, engl, somer.set,

.somer.sauJf (< frz. .soiihresanf) sind nicht so i)itt()resk.

Kat. ßastoniar .,Gott lästern, fluchen", das REW s. v. Jdas-

phemair neben kat. bJastemar^ angeführt wird, verdankt sein /'dem

Verbum fotre und dessen Euphemismen fUcar (= ficar, frz. ficher),

fhixar (ans frz. flcher, vgl. Wörter and Sachen 1913, S. 214), sowie um-

gekehrt das / von fliocar, flicar von Jdasphemare stammt.

Kat. flota. Die Bedeutung „Schar", die nach REW 3385 dem

frz. ihtie, prov. floJa, aital. fiotta als älteste Bedeutung zukommt, ist

auch im Katal. zu finden: SpiJl V. 10 778 ff. ist die Rede von zwei

Parteien unter den Theologen, die verschiedene Auffassungen über die

Jungfrau Maria vertreten: Ja parf (jae t mocli / deJ non comepia [1.

del „non concepta"] : es moJt accepia ; a Ja tne.s flota [„der übrigen

Schar" = „den meisten Menschen"], / par pas devota ; eprou seyura j

qui Jl diu pura. Und später {\. 10886 ff.) lieisst es nochmals ferma

tf (uxepta,
I

.Santa y devota / e.s Ja <jran fJota <pü Ji diu pura.

Ebenso Cane. sat. vaJ. VI V, 455 y fare plorar ah mi Huna yran

flota „eine grosse Menge".

Altkat. /o«/» „amagatall" (z.B. Roig, SpiJJ V. 15 957, Canconer

satirich vaJencid VI, 124; VII, 89) ist zu REW s. v. ''fodia „Graben"

hinzuzufügen und schliesst sich geographisch an sp. hoya an.

' Wohl Druckfehler für hlasfemar. Ein katal. blasiemar gibt es m. W. nicht,

nur noch ein blusmar. Blastcma heisst „Plasma". Deshalb wäre es mir weniger

wahrscheinlich, wenn flastomar = blasfemare + hlastemare mit Metathese fies /'

erklärt würde.
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Kdt. fretura. Zu 3468 fnictum wäre c-dt. fretara „Mangel, Not,

Bedürfnis", freiurejar „bedürfen, ermangeln", freturös „bedürftig" zu

fügen, die den Sinn des im Prov. und Altprov. erhaltenen suffra<'tum

haben (vgl. prov. fracha „Schaden").

Kat. f/aU'ives „Stachelbeeren", das Vogel zum erstenmal ver-

zeichnet, ist deshalb interessant, weil auf katalan. Gebiet ein prov.

(jaisar „Sprösslinge treiben, sich ausbreiten" (Tjevy), neuprov. .^^m.W

„taller, drageonner, germer, s'elargir" verwandtes Wort nachgewiesen

wird. Prof. Thomas leitete einmal in einer seiner Vorlesungen an der

Ecole des Htes. Etudes in Paris das prov. Wort vom gerni. Stamm
*fva]is- (got. icahsjau, ahd. irahsnn) ab. Vgl. noch raischn „arbores

minutioris species", „dumus" bei Ducange.

Kat. galivcmsa „Schimmer, Schein", (julinir „ahnen, schwanen"

gehört zu calins (EEW 1518): zur Bedeutung „Schimmer" > „Ahnung"

vgl. deutsch er hat daron Iceineii Schimmey, es schimmert mir. Von

„schimmern" ist nur ein Schritt zu ..halb, undeutlich sehen", ,.sehen"

und damit sind wir bei den von Tallgren, XeuphiJ. Mitteil. 1914, S. 91

angeführten Wörtern. (Zu calius kommt noch siz. calia „ceci abbro-

stoliti", das ich bei Capuana, Facse deJJe xdf/are 17 als einheimisches

Wort im italienischen Text hervorgehoben lese.) Kat. escatirar „stochern,

schüren" (Vogel) geht von der „Asche" aus. Was ist s'escalivar

„sich bessern" urspr. Bedeutung „brennen"? (vgl. ein (jebranntes

Kind . . .?): letzteres finde ich Eond. V, 58 allo sc ra sonar entre 's

moros, // ah ((quests 2)assos des pastor y de s'oguer, s'escaJira ren

per moJts d' anys, y se 'n (juardanan com de caare d' amstarslii (jens,

88 y encara ah aqiiesta no s' escalhm, Amengual gibt für escalirad

„ensenado por la experiencia", escalivada „castigo, multa, pena",

escalivar „corregir con rigor de obra, de palabra al que ha errado

para que se enmiende", „tomar ensehanza de lo que alguno ha visto

6 experimentado en si ü otros para guardarse y evitar al caer en

adelante en peligros". Man könnte im Hinblick auf mall, apacirar =
pacificare an qualificare denken (zu (pi > c vgl. catorze).

Mall, gaufo „Türangel" ist hinzuzufügen zu EEW 3819:

iiomplms „Pflock" (frz. (jond, prov. fjofon). Wieder besteht lexiko-

logische Kontinuität zwischen Provence und Mallorca, während das

Festland -Katal. sich ausschliesst.

Kat. groller „grob, roh". Die Bedeutungen des Wortes, die

Amengual für Mallorca verzeichnet („ineptus sarcinator" — „rüde,

impoliticum opus" ,.rudus (!), impollitus (!)") geben den ^^'eg an'

den die Bedeutungsentwicklung genommen hat. Damit können wir das
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kat. Wort zu aprov. (/rolier „savetiei"* grola „savate, vieux soulier"

stellen, die zu REW 3850 hinzuzufügen sind : dass allerdings aprov.

(/rola (Levy), neuprov. (/roulo (Mistral) „savate" zu graul us „Krähe"

(neuprov. (jranTo) zu stellen sind, bezweifle ich sehr, und daher möchte ich

auch das norm., franche-comt., lyonn. grolc. yrolu „savate" von graulus
etymologisch trennen, da ja der Bedeutungsübergang nichts weniger

als klar ist. Hinzuzufügen ist dagegen afrz. und neupoitevin. {noix)

(froUih-e „grosse noix"'. urspr. „noix si grosse et si dure que seul le

bec des grolles ou corbeaux peut les entamer" (vgl. die Nachweise in

Lefranc's Rabelais-Ausgabe II. 326, x\nm.21): auf einem anderen Wege
als das Katalanische ist </rollier hier zur Bedeutung „grob, hart''

gelangt.

Kat. gaaspa wird von Vogel mit „Stockzwinge"', von Labernia

ausführlicher als „la virolla que 's posa al extrem inferior del basto,

Ilansa, veyna de la espada. Cofitercr' erklärt. leli stelle dazu das

mallorquinische Verb engospar, das etwas wie ,.aufspiessen, auffangen"

zu bedeuten scheint (Amengual: (uigoüpar „agarrar, coger 6 prender

ä, alguno"): Rond. VI, 289 Ja [sc. die Orange) /// tira, Xa Franc'meta

Vangospa, 297 Ell no la feri an es fioni aqneüa negada, sino que la

lieina ceya engospd tamhe ah ses dnes mans aquella mitja taronjeta

qne li tird Na Francineta, IV, 11 Fs moix . . . ja no 7 dexa arribar

en terra: V engospd a V ayre, 47 Pero ^,de que f atepeysY — Des
quatre mosquits descugdats que porem engospar, 314 Topen im lleonot

com mi hou, que com que 'Is esperds per engosparlos. Sowie venez.

cospello „eisernes Band an der Spitze der Schwertscheide" zu lat.

cuspis „Spitze" (REW 2425), muss auch ein kat. *gospa zu diesem

Etymon gehören : zu gospar, der Ableitung von dem zu supponierenden

Substantiv "^gospa, Averden wohl stammbetonte Formen "^guaspa

(3. pers. sing.) nach dem Muster von gnarda-gordar ebenso gebildet

wie encuantra zu encontrar i (Xiepage, RDR II, 36; vgl. sa cuantra-

part Rond. Mall. V, 300), und wie nun auch die Präposition contra

zu cuantra, so wurde auch das Postverbale *gi>spa zu guaspa um-
gestaltet.

Altkat. hujar (neben Vogel), enujar (z. B. Roig, Spill V. 15428

bei Lull, Llibre de les besties 42: esdevench se mi vespre que lo hou

fo huiat [B. emijat] e lo ase li concella que lo vespre no mengas la

sivada per go que lendema no l meses hom a tirar la senja e que

posas, 48 e com lo senglar sera mort, lo rey sera huiat en la hatalla

que aura hauda ah lo senglar, deutlich mit der Bedeutung „ermüden"),

' Vgl. die Form 3. pers. sing, cuulca zu colctir (Komi. IV, 806).
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ist wohl eher ein ans ctnijay zni-iickoebildetes als ein anf sonst nirg-ends

erhaltenes odiare zurückgehendes Wort.

Ma^\. Jutiperi. liond. V, 31 j<i sahen tjiie Senl -hisep ein fnster.

Idb eonteu quel dimoni sempre hi (luava <( ferli es mil jniijtiris jjer

donarli mala vida y per venre si // aeaharla sa parieiiria. In cop li

nmaffara mia eyna loi rop s'altra, o les hi otnplia d'osqnes, o les Jii

iirava en terra y les feya hotir s'acerö. Das Wort bedeutet zweifellos

,.böser Streich", 20(5 (die Hexen) hallaren y feyeu mil j/itipiris „Evo-

lutionen. Bewegungen", 250 carofes qiie feyan visatges, yestos y juti-

piris^ und ist aus jupiferi entstellt, das wieder zu juppiter (REW
4628) gehört. Formell und geographisch passt das niallor(iuin. Wort zu

bearn. inpiieri ,.Hilte. Zuflucht", wenn auch des letzteren Wortes be-

griffliche Seite nicht geklärt ist,' in dieser Hinsicht stimmt es zu dem
dialekt.-franz.,//^7*//>rr „herumtollen". Das Suffix ist wohl ein gelehrtes,

aus misteri und dgl. (vgl. ital. putiferio = vituperimu REW 9407,

mail. diavolcri) abstrahiertes (vgl. miqurria, enderia; teniperi „Radau",

Vogel, z. B. Catala, Onihriroles 21, flhcri ,. Hailoh" neben tihada

Jioud. V. 303). Amengual bucht noch ein jidipenqiü „infamia, accion vil".

llavonses findet sich statt llav6{rs) Rond. IV, 143, das nach

cat. donses (z. B. Vilanova, Quadros popidares 29) sich gerichtet hat

(oder von span. entonces = intunce + -.s- beeinfiusst ist?). Ebenso

haben wir da.ronses und alhnises (Labernia s. v. daxonses: „veu in-

determinada que sol significar a.vö, fiiJano etc., y regularment s'usa

quan no's recorda '1 nom de la cosa 6 no vol dirse") von d'axo,

d'allö „daran [kann ich mich nicht erinnern]", vgl. den deutschen

Genitiv Bings'^ und meinen Artikel IT. u. S. 1914. Nachdem einmal

das Paar llar6-*llan»is bestand, konnte zu dons ein *do gebildet

werden, das wir in dem häufigen ido (= y dons ..et alors") der Rond.

besitzen.

ribagorza Heute „Hefe" (Frimer Congies Internacional de la

llengua CataJaua S. 220) neben sonstigen katal. Uerat gehört zu RE^^'

s. V. levitum.

Katal. llesta (alt) „Wahl" (z. B. Cangoner satirich Valencia VI
V. 740 Eutrels honiens es la lesta e la cinta) ist wohl auf eine Stufe

1 Da südfr. un grand Jupiter ,,uii homme de giaude taille" bedeutet, so wird

triste jupitiri „triste ressource" eben die Negation dieses Begriffes, also urspr. ,,ein

trauriger Helfer" sein, -futipiri heisst nicht an und für sich ,, Rettung".

- Oder von Ausdrücken wie Eond. IV, 203 y venguen unes noces cV allti ä' allö

„eine Hochzeit so so [wie ich nicht ausdrücken kann]" aus zu verstehen":'



30 L. Spitzer

zu stellen mit lomb. leca, afrz. Ute, prov. leclia „Wahl", d. h. wir haben

ein vom Feminin des /o-Partizips gebildetes Substantiv vor uns: aller-

dings nicht ein Heda, sondern ein Hestus nach vistus pos{i)tus. Nicht

nur als Substantiv, sondern als wirkliches Partizip kann ich bei Roig,

SpiU V. (3522 ein lest ,.gelesen" (im Keim mit sest „Ordnung" = sextiis,

also mit e): ;no has tn test, / hom de i)arens /
pot haver hens, 1 bona

muller / no s pot haver / sino de Ben? belegen. Fraglich ist nach

Miguel y Planas ein lest = Uegit, Gang. sat. val. VI, V. 706.

Mall, malevetjffv hat u. a. die Bedeutung „sich bemühen, sich

anstrengen" (Amengual: „solicitar con ahinco, procurar con eficacia".

„batallar, contender, pelear", „porflar con teson, instar por el logro

de alguna cosa"): liond. IV, S. 26: ;Que I)eu les ho pacli axi com jo

melevetjare agrairlosho!, S. 85 es jutge no li pogtie treure cap panmla,

per mos que hi malevetjd, S. 283 alld estava malavetjont com ima

rah/osa per no riure, V, 358 malevetjan fer sa feyna des vostro oficl

fant })(' colli sop)igne)i, VI S. 139 Aixo, encara qiie malevetjds desfres-

sarho, Ja tenia acongoixada, S. 185 I alld s cipitd, pilof i marineria

mal ev etja qui mal er etja per fer prendre sa ftia au es vaixell. Von

„krank sein" zu „sich anstrengen" ist nicht weiter als von „Mühe"

zu „Arbeit" (cf. deutsch an einem Leiden lahorieren entsprechend lat.

laJjor 1. Mühe, Qual, Anstrengung > 2. Arbeit, und deutsch Arbeit

1. Mühsal > 2. Arbeit, frz. travail 1. Folter > 2. Arbeit). Eine

ähnliche Bedeutungsentwickelung macht basquejar durch, das ur-

sprünglich „Üblichkeiten haben", dann im Catal. „voller Ungeduld

sein, etwas zu vollenden" (Vogel) bedeutet, in Mallorca aber zur Be-

deutung „erwerben, erarbeiten" zu gelangen scheint: VI, 205 ab lo

(pie jo tenc i lo qne tu besquetjards
,
ja mos ne desfarem. Amengual

gibt für basc/uejar an: „biiscar alguna cosa con suma diligencia", was

allerdings eher Zusammenhang mit bitscar anzudeuten scheint.

Kat. inatras „Brennkolben, Kolben der Armbrust" ist zu REW
5402 (2. mattaris „Wurfspiess") hinzuzufügen. Das ^^'ort findet sich

V. 6752 des Spill, wo Chabäs es fälschlich als „Matratze" deutet,

ferner Canconer satirich vuleiicid II, 1034, an welcher Stelle Miquel y
Planas die richtige Deutung gibt. Cat. matrds schliesst sich an nfrz.

mntras „Destillierkolben", i)rov. matratz „Lanze, Speer" geographisch an.

^}ionipodi „Klüngel" kommt im Spill zweimal (V. 7910 und

15 581) in der Foi-m malenpoli vor und scheint dort „Lärm" zu bedeuten

(es wird einmal mit avalot, einmal mit dem Verb <>ir verbunden).

Zur zweiten Stelle bemerkt Chabäs: „Palabra formada, como la

Monipodio por Cervantes en liinconete g (^ostadiUo.'' Span, monipjodio
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bedeutet aber, zum TTnterschied von den altkatal. Stellen, ,. Verabredung

zu unerlaubten Zwecken, Aufkauf von Lebensmitteln" und letztere

Angabe führt uns zwanglos zum Etymon iiionopolium, über dessen

genau mit den romanisclien sich deckenden Bedeutungen ,. Monopol".

„Yerschwöi-ung", „Versammlung" (auch in altfrz. l Urkunden wird

m<mopole bald mit asemhlee bald mit eonfipirntion verbunden) Du Cange

s. V. manipoVunn und s. v. iiioi/opol/iini handelt.

Kat. natjar „verhauen", naijaäa „Ti-acht Prügel" ist zu REW
5848 *natica (> cat. iiatja) hinzuzufügen.

nous cubies ,.hohle Nüsse". Die zuerst von Vogel gebuchte

Wendung enthält offenbar eine Ableitung von cupa, die zu ital. cnpo

„hohl, tief" eine semasiologische Parallele bietet.

Altcat. 7tuii „Wolke" (R. Lull, Uihve de hs hesiies S. 10 zwei-

mal ks nnus. ein Beleg bei Labernia Ja nmi aus D. Jaume's Crönica)

stellt ein lat. unhes dar. Zu dem -nu vgl. die 3. Pers. Uuu sowie das

Deverbal Ihm von Ihüiir = lucere und (hm = ducit. in unmittel-

barer Nachbarschaft steht bei Lull hi nnrol, das zu dem REW s. v.

mihihis angeführten span. Typus (nuhJo) besser passt als zum prov.

(niroJ = nibulus). Durch die Existenz von mm im Katal. wird

Meyer-Lübke's Vermutung, dass das weibliche Geschlecht des Typus

nubilus durch nubes beeintlusst sei. durch ein weiteres Beispiel

bestätigt. Heute scheint kat. nuvol nur mask. Geschlecht zu

haben.

Kat. ormeig. Im REW fehlt ein Jiormiäiare, das aus griech.

(tijjü^hir ,.auf einen sicheren Ankerplatz in die Bucht bringen, vor

Anker legen, einlotsen" erwachsen ist und in prov. ormejar „amarrer.

mouiller (un navire)" (Levy, Petit Biet.), neuprov. ourniejd ,.fixer un

navire avec des ancres" (Mistral), cat. ormejar „ausrüsten, ausstatten,

auftakeln, vor Anker gehen", ormeig „Gerät, Zeug, Takelung, Fischerei-

gerät, Ackergerät, Zündzeug, ^^'erkzeug", span. ormejar „die Schaluppe

vertäuen, festlegen", liorma in der Bedeutung „Pilzanker, Schildanker"

(während es als „[Hut-, Scliuh-jForm, Leisten" natürlich = forma

ist: ptg. forma fehlt folgerichtig jene maritime Bedeutung), it. or-

meygiare „ankern, vertäuen" fortlebt, wie schon Ducange (s. v. ormei-

ati(s) erkannt hat. Das Katal. ist in der Bedeutungsentwicklung am
weitesten gegangen („(lerät" im allgemeinen), was zu der maritimen

Lage des Landes passt. Aus it. ormegyiare ist ins Neugriechische

()ei^ftT^c'((K'j „amarrer" entlehnt worden (Hesseling, Les motfi maritimes

empnmtes par Je Grec au.r hmgaes romanes 29).
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Kat. ovo „grauer de canyas, estoras n cosas .semblauts". ' Zu

V. 14 764 des SpiU bemerkt Cbabäs: ,.or6 en Pou, »lo (fespart, traduce

])or orön »') canasto de esparto 6 panera. Oro ö erer es criba para

separar en la era el grano de la paja despues de aventada, sosteiiien-

dole con dos palos. Tambien se llama <>r6 en Valencia iina espuerta

grandisima para contener granos en cantidad de un cahiz 6 mäs.

Suele ser circular y de pleita de esparto crudo". Eine andere Be-

scbi-eibung gibt Alcover, Bond. Y, 20 in der Anmerkung zu uro: „Es

una especie de tonell, compost de rest de fenoU; serveix per encistar

ftgues seciues. Eis urons solen tenir set o vuyt paums d'alt y altre

tan de diametre". Ich denke, wir haben bei erer wie bei oro Ab-

leitungen von area: „Tennenkorb", das war die ursprüngliche Be-

deutung von oro; „Feigenkorb" ist daraus übertragen, el > oL vor

/• wie in onu/a „Raupe", oronell „Schwalbe". Dass eL vor o zu o

assimiliert wurde, eL vor e blieb, erklärt sich nach Gr. Gr. I'^, 851.

Eine Form arer finde ich im Spill, uro „Ahorn" = *acerone (REW
s. V. acer) ist bloss homonym. P^ür span. orön kenne ich nur (aus

Booch-Arkossy, nicht Tolhausen!) die Bedeutung „Erddamm", die mit

area „Tenne" den Begriff des „Stampfens" g-emeinsam hat.

UaM iteranientj finde ich /lom/. IV, 218: zu REW 6247 par-

manus „aus Parma stammend": d^ivz. parmain „Art Apfel".

Kat. i)ernoliar „die letzte Ölung geben", prenoliar (Muntaner

ed. Lanz 50) geht mit aprov. peroUar und enoUar „die letzte Ölung

geben", aus denen es gewissermassen eine Kombination ist: "^per-'m-

oleare (vgl. aprov. peronction „letzte Ölung"). Ein lat. '"jwroleare gibt

es nicht, es muss also romanische Neubildung vorliegen mit einem

per, das dem extremus in frz. extrcme-onction, cat. extre)i/unciö entspricht.

Vgl. übrigens auch persignarse „sich bekreuzen".

Kat. pibet „Tanne". Meyer-Lübke, liEW s. v. pix be-

merkt: „auf katal. "^peu weist vielleicht pibet „Tanne", indem er

offenbar dem Paare prov. petz—pega „Pech" = lat. pix— '"^pica ein

katalanisches "^peu—pega an die Seite setzen will. Die Entwicklung

*pevet > pebet wäre vollkommen in Ordnung (vgl. zuletzt Barnils,

Mundart von Alacant S. 30), immerhin erstaunt e > /, auch der

Bedeutungsübergang „*Pechlein" > „Tanne" macht Schwierigkeit.

Besser wohl pibet = pi abet = pinum abietem, das Vogel s. v. pi

' Ein Wort derselben Sphäre, desca „Korb" vou den mir zugänglichen Wörter-

büchern nicht verzeichnet, aber bei Massö Toi'reuts, Croquis pirenenes I, 28 (un hon

feix de desques i unapesanta restellera d'esclops) belegt, schliesst sich an prov. desca

(REW s. V. disc'is, Atl. ling. K. corbeille und ZfrPh XXV, 740) an.
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anführt: über die apokopierte Form bei vgl. Gr. Gr. I'K 850, Anni. 1.

Vgl. REAV 7592: sapp'nms = sappn pinus.

pic hat im Kat. die Bedeutung „Stich, Schlag-' und von da
(vgl. frz. eoup in du roup, iont (Vmi coup) aus erklärt sich die

mallorquin. Bedeutung „Mal" (Amengual: ,.vez"). Rond. VI, S. 181 J'Jl

Jiey tonid roniandre t<(ii coi/fYis (.om s altre pic, S. 318 les Jii pagarc
totes ah an jtic, IV, S. 87 ja Id toniards un (iJtre pic, S. 12 ;a parar
altre pich nquesta haferia! Audi bei Pous Pages, Jlerolta S. 122 im
pich ella iit' Jiagi doiiat los despatxos, segons y confonne — änsia

payet, fins les paysunes se faraii pelades en les genolleres per venirme

a demanar lUcencia pertpie les rulga.

Kat. plämfer heisst nicht nur ..klagen, jammern", sondern auch

,.kargen, schonen, vorenthalten, ersparen": vgl. z. B. Rondayes VI, 227

;TreH tu/ es gigant sei cossis d'eiisiani , tayaf, trettipat! i ; no hl

plangnes s' oli, es vinagre ni sa seil! „beklage nicht das (3l [= den

Verlust des Ols]" > „spare nicht das Öl". Die Zwischenstufe „den

Verlust beklagen" liegt schon im Lat. vor, ein mortuos plango
bedeutet ja auch ,.den Verlust der Toten beklagen". Cf. neuprov.

fan pa.-j jdagne la peno „il ne faut pas se menager" (Mistral). Eine

weitere Entwicklung ist die zu „vorenthalten": V, 51 ;Anau voltros

a pldnyer ses coses a n' es pohrcs y a esser superhiosos!

ple de göiii ä fjöni „zum Brechen voll".' Denkt man an

frz. Hre au comhle „bis zum Rande voll sein", de fand en comhle

„ganz und gar, gänzlich, von Grund aus", so wird man annehmen
dürfen, dass wie im Prov. auch im Kat. ein *comol neben comhle

(= cumuhis) bestand: ein solches hat tatsächlich in conioltar „an-

häufen" (Einiiuss von ntolf in dem /?) sowie in gomholar „häufen" {g

statt c wie in de gom a goni. das h von einer *cö;«&?e-Form, das

zweite o von einer ""conud-Fovm aus erklärbar) Spuren gelassen. Von
einem *g(>niol wurde gom rückgebildet (cf. Rom. Gramm. II, 400-401).

In die ursprüngliche Wendung, wie sie frz. de fond en comhle darstellt,

wurde die Wortdoppelung erst sekundär eingeführt: „von Giebel zu

Giebel" gäbe ja keinen Sinn. Über ähnliche Erscheinungen im Cat.

vgl. meine Bemerkungen in Mitteil. d. Biim. Inst. Wien 1914, 394. (Vgl.

noch de calt en calt, Spill V. 393G: „tan pronto pensado como hecho"

' Eine synonyme Wendung- ist ras: in Mallorca wird al raset = ple (V, 143

una calderassa disforja, plena al raset de such de cervel) und daher mit ab-

hängigem Genitiv gebraucht: IV, 33 se plant demunt un covo d'aqiiells al raset
de peix, V, 58 trobau un cocö al raset d'ai/go. Vgl. frz. verser du vin ä ras de

bord „emplir le verre jusqn'au bord" (Littre) und boire rasade „ganz austrinken".

3
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Chabas). In Mallorca wird (Ven (jom en (jom gesagt (Rond. VI, 288).

Vielleicht ist ein *cnmulitare ancli in der ersten Hälfte von fiom-

holdar ..cu3'dar, tenir compte, gordar" zu suchen (mall. a(/omholar), das

ich Neuphil. Mitt. 1913, S. 174 mit mundwald zusammenbrachte.

Kat. poU =^ „Pappel-'. EEW 6655 führt von katal. Formen

nur katal. rJop an, das jedoch wie die kalabr. Form ,.8chwarzpappel"

bedeutet. Ich Avürde jedoch cloj) nicht als Entlehnung aus span.

cJiopo, das ..Erle" bedeutet, annehmen, um so mehr als eine direkte

Entlehnung aus dem Span, durch das cat. rop ,.Pappel" (bei Roig

SpiU V. 6167 rJioj) neben j)opnJ und <(lber) • dargestellt wird. Clop

wäre vielmehr zu Nr. 5 (wie perigord fihle) zu stellen: Dissimilation

p—py-h— p (vgl. deutsch lapir hVaü papirr. von (Irimm, Dtsch.

Wb. s. v. Kartoffel angeführt). Hinzuzufügen ist noch die gelehrte,

eben bei Eoig angetroffene Form popid, ferner nach de Montoliu

(ßutileti (Je dialerioloiim. mfahma 1913. S. 38) j)oll, das auch auf Mallorca

lebt (besonders oft in den Bond in dem Bild roni im fiij/ de poU).

K&t. ijoll „Laus-' müsste zu REW s.v. pullus 1. ,.junges Tier"

hinzugefügt werden {\g\. ^vdw. polilhi „Motte", gallur. pitddii ,.Bienen-

larve"). Eine Analogie zu friaul. jwled „reif werden" (von Früchten),

eigentlich wohl „weich werden, wie die Schale des Eis, bevor das

Küchlein auskricht", bietet kat. pollarse „ausgebrütet werden", „wurm-

stichig, brandig werden". Mit friaul. polets „junger Hahn", Frostbeule"

vergleicht sich nll de poll „Hühnerauge" (schon bei Roig \. 7773),

das zu deutsch HYtlnieyaiifie eine inteie.ssante Parallele und einen

Fortsetzer des nach Kluge seit dem 7. Jahrhundert belegten oculus

pullinus darstellt.'- Vgl. noch mail. oeccpoUn „lupinello" etc.

Kat. porc-espi „Stachelschwein". Im Spill finde ich V. 2350 ff.

arirons, carts,
^

porca eyesp'ma no fenen spina 'pns fort pnnyent) die

Form porca crespina, die offenbar aus einem nach espina umgebildeten

porc-espina (nun por-liespmu, nun Einmischung von cre.sp = crispus,

nun Angleichung von 2^orc an espina) entstanden ist. Astur, perru-

cuspin (REW 6665) klingt etwas an.

* Alber, das bei Roig im uugenauen Reim zu sälzer steht, wird von REW 318

s. V. älbarits nicht angeführt, wohl aber das offenbar nach Verstummen des -r um-

gebildete feminine alba. Vgl. aloja (bei Roig 6069 aloses im Reim mit coses) aus

aloxinum.
'^ Marty, Untersuchungen zur Grundlegung der allgemeinen Grammatik wnd

SpraclipliiloSophie. S. 141 erinnert an holländ., Schweiz. Elsterauge und sogar mand-

echn. Fischauge in derselben Bedeutung.
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qiiedar.se eii (tsperyes (= (^uedarse in albis) heisst ,.fni-

strarse (resperansa)". was sich leicht daraus erklärt, dass a.sperffes

das erste Wort des bekannten Gesanges ist. \Y\v haben es hier mit

jener weitgehenden Verwendung lateinischer Sakralausdi-ücke zu tun.

die wir schon Mit f. d. rmn. Inst. I . S. 392 bei perdte roremiis „den

Verstand verlieren" (gleichbedeutend ist wohl perdre 's Kyrie eleison

Rond. V, 300 A Salonie ses dones li feren perdre 's Kyrie eleison), en

im amen^ etc. beobachten konnten. Et cum spiritu tno scheint zur

Bedeutung ,.(Tnade" gekommen zu sein: Hond. IV. 152 ISi no es per

aquell l>o de jayct. '»c tayaren ses poqiies plomes (pie'm (paeden. No
hi havia ..sperito-tiu)"

.

Kat. sanar: die Bdtg. „kastrieren", die REW in den romanischen

Mundarten belegt, eignet auch dem katal. Wort.

Kat. soJHr ..abrutschen", sidcida, s<driad<i „Erdrutschung" wird

REW 8893 nur mit alttrz. somsir „untergehen-', sonisis „Abgrund"

verbunden, aber nicht etymologisiert. Ich ei'kläre es als *solvere mit

inkohativer Neubildung (vgl. rarere > aprov. escarzir), wobei Iv > /

durch die Gleichsetzung de Montoliu's von kat. assolir und lt. aftsolvere

erwiesen ist. Ist das kat. W^oi't richtig gedeutet, so ist das altfrz.

Wort mit sahsidere erklärt, das m braucht nicht von sahmerf/err

bezogen sein (vgl. aprov. somrire „sourire", altfrz. somhresaat. engl.

Somerset). Solciada erinnert an maldiar statt maldir. Solcir „anbrennen

lassen", solcirse ,.anbrennen. verfaulen", kann auch nicht zu sol „^onne"

gehören {liom. 17. 72), was formell wie semantisch auffallen würde,

sondern wird ursp. ..weichwerden" (bezw. kochen) oder dergl. bedeutet

haben, daher auch zu solrere gehören.

Kat. sotjar „ausspähen", dessen Herleitung von segutiare oder

seyusias durch Tallgren REW 7789 aus phonetischen Gründen abweist,

könnte ein *sudimre (von sudis „PfaM") sein, das urspr. „sondieren"

bedeutet hätte.

' Vgl. noch amen, „eiu Bisschen" (Rond. IV, 216 una cambra grandiosa, aont

no Jii mancava un amen de mobles y coses fines), womit die romanische Quelle des

von Schuchardt, Bask. u. Rom. S. 27 erwähnten bask. a^nen derselben Bedeutung'

gefunden ist. — Oremiis findet sich auch im Frz., aber in anderer Bedeutung als

im Katal. : Plattner V, 501 zitiert : avec cet appareil, on voiis coupe une jambe le

temps de dire oremus.



3() L. Spitzer, Katalanische Etymologien

Nachträge.

Die vorstehenden Etymologien wurden Herrn Professor Schädel

1914 für seine Bevue de Dialectologie romane eingereicht und nun

durcli dessen Güte als eigenes Heftchen herausgebracht. Über die

von mir behandelten Wörter haben seitdem verschiedene Autoren

gehandelt: ich selbst über albanesische und kymrische dissimilierte

Formen vom Typus *contraUus statt contrarius in Ind. Forsch. 1918,

über (lesori de Montoliu, ButU. 1915 S. 63 (dessen Erklärung aus

desorde > *desordre > *desodri ich nicht annehmen kann), derselbe

S. 70 über estehornir {= stimms + timor'^). 1914 S. 12 über d'alU mes

(nicht über d'allo d'aUö), über fer s'aviona Tallgren, Neuph. Mitt. 1917

S. 137 (zu aviat= *'ddiViY Situs „avec un aviona fige au feminin" — ja

wai'um? und warum nicht *aviadona? wahrscheinlicher ist mir noch

immer savla= ipsa via + -owe, das von selbst feminin moviert wurde

wie ptg. depressa — depressinha), derselbe S. 154 über mallorquin.

cuantre (= „castellanismo"), über aital. tabacco, intahaccare Bertoni,

Arch. rom. 1918, 270, über das katal. Suffix -era Bruch ZffrSpr. 1917,

146/7.

Druck von Ehrbardt Karras G.m.b.H. in Halle (Saale).
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